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ar Ä AS} Tanfangt, ſo macht er eher einen ſchlechteren Ein- macht 56 Millionen neue Schulden! Schroffer 
Abonnemente Einladung brut, 115 der laufende Etat, uns doch die a n er ee der 3 

ir er iermit ein neues Abon⸗ Matrikularbeiträge wieder die Ueberweiſungen ſtagten konnte man den Etat nicht aufſtellen! 

se 2 „ um 21 Millionen, obwohl dem neuen Etat 12 Dabei erfolgen die Ausgaben der Einzelſtaaten 

den Monat Dezember auf 5 \ rs 

Em: Bi : ‚ee Millionen Ueberſchuß aus früheren Jahren zu für produktive Zwecke, während die Reichsſchul⸗ 
die täglich einmal erſcheinende Pommerſche Gute kommt, gegen nur 7 Millionen im laufen⸗ den für Militär⸗ und ähnliche Zwecke gemacht 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal den Etat. Auf Details eingehend, ſpeziell den werden. Aus dieſen Gründen find meine Freunde 
täglich erſcheinend & ttiner Zeitung mit Reichszuſchuß an Altersverſicherungen, drückt entſchloſſen, keinen Pfennig neue Anleihen in 
— mr * 9 Redner die Hoffnung aus, der Abgaug des Mi⸗ dieſem Etat zu beſchließen. Mögen die Einzel⸗ 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ miſters v. Berlepſch möge nicht etwa einen Stillſtaud ſtaaten doch ihre Matrikularbeiträge erhöhen! 
Amter an. in der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung bedeuten! Zu Mögen die Herren im Bundesrath, wenn fie 
Die Redaktion. alf ſei auch, daß der neue Nordoſtſeekanal⸗ Heer und Marine vergrößern, doch die Opfer 


tarif eine beſſere Rentabilität des Kanals dafür tragen! Redner kritiſirt ſodann Verbot des 
anbahue, wenn dieſer auch in erſter Linie der Terminhandels und vornehmlich das letzte Zucker⸗ 
Marine nützen ſolle. Der Poſten von 4000 Mark ſteuergeſetz. Ein kläglicheres Fiasko habe 
zur Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche noch kein Geſetz erlebt. (Beifall links.) 
- 0. giebt dem Redner Anlaß zu dem Wunſche, daß Derſelbe Vorſitzende eines Zuckervereins, der 

136, Plenar⸗Sitzung vom 30. November, die holländiſche und däniſche Grenze gegen Vieh ſ. Z. Alexander Meyer gewarnt habe, gegen das 
— 1 uhr. N ganz abgeſperrt werden möge und auch die Eins Zuckerſteuergeſetz zu ſtimmen, widrigenfalls er 
„Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, fuhr des Nebermaßes von holländiſchem Fleiſch uicht wiedergewählt werde, habe jetzt eine 
v. Bötticher, Hollmaunnmn. ., verhindert werde. Die für die Betheiligung Reſolution durchgeſetzt, wonach die Land⸗ 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung Deutſchlands an der: Pariſer Weltausſtellung wirthſchaft ſchwer durch dieſes Geſetz geſchädigt 
des Etats. Das Haus iſt anfänglich ſehr ſchwach ausgeworfene Summe billigt Redner. Bei dem worden ſei. (Heiterkeit). Als einziges Mittel 
beſetzt. Das Wort nimmt zunächſt 
„Staatsſekretär Graf Poſado ws illiarden, bei 76 Millionen Zinſen, müßten wir 
der Reichsfinanzverwaltung herrſcht vor Allem alles thun, um für Schuldentilgung zu ſorgen. 
der Grundſatz der Oeffentlichkeit, wie ſich aus Bedenklich jet das Anſchwellen des Penſtons⸗ 
den allmonatlichen Veröffentlichungen und der etats. Sogar in den Militärkreiſen ſelber ſei 
möglichſt raſchen Bekauutgebung der Endabſchlüſſe ein gewiſſes Mißbehagen darüber wahrzunehmen, 
ergiebt. Pro 1895—96 hat ſich meine frühere daß in den letzten Jahren die Penſionirungen fo 
Schätzung bewährt, indem ſich zu Gunften des ſehr zugenommen. Zu wünſchen jei, daß bei der 
Reiches ein Uleberſchuß von 11 869 000 Mark er⸗ Armee die Sanitätsoffiziere beſſer geſtellt wür⸗ 
yon hat. Redner geht daun auf die bekannten den. Bei den einmaligen Ausgaben für das 
etails des Abſchluſſes pro 1895—96 noch Heer, 46 Millionen, würde wohl noch erheblich 
etwas näher ein, insbeſondere auf die Steige⸗ geſpart werden können. Nun zur Marine! 58½ 
rung der Zolleinnahmen, zumal im Vergleich zu Millionen gegen 55 Millionen, alſo ein Plus von 
der Zeit vor der territorialen Veränderung 3¼ Millionen! Die Schiffe, welche wir haben, 
unſerer Zollgrenzen, 1889. Ein klarer Beweis müſſen wir natürlich bemannen, alſo gegen die 
für die Prosperität unſerer Juduſtrie ſei die Perſonalvermehrung in dieſem Etat läßt ſich 
ſtarke Mehrausfuhr Deutſchlands an Fabrikaten. nichts einwenden. In einem oder dem anderen 
Eine weſentliche Verſchiebung in günſtigem Sinne Punkte wird man freilich auch bei den fort⸗ 
ſei namentlich auch in 1895 gegenüber 1894 ein⸗ dauernden Ausgaben ſparen können, aber weſent⸗ 


E, L. Berlin, 30. November. 


Deutſcher Reichsta 


abzuſchaffen, was das Reich dadurch erſpart, 
kaun man zur Herabſetzung der Verbrauchs⸗ 
abgabe verwenden und dadurch den Konſum 
ſteigern, was wieder den Rübenbauern zu Gute 
kommen würde. Reduer ſtreift daun die Eins 
nahmeſteigerung bei der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung, dabei beleuchtend, wie ſich dieſe 
Verwaltung gegen jegliche Tarifreform wehre. 
Ebeuſo gegen audere Reformen, die zweifellos 
keine Einnahmeeinbuße zur Folge haben würden. 


ſchließe, das 5 Pf.⸗Porto einzuführen. Der 
frühere friſche Zug in dieſer Verwaltung ſei vor⸗ 
bei, nicht einmal eine Reform des Poſtzeitungs⸗ 
tarifs komme zu Stande. Der jetzige Tarif jet, 
eine Prämie auf die parteiloſe Preſſe. Bezüg⸗ 
lich der Beſoldungsverbeſſerungen müſſe ſich ſeine 


etreten, indem das Minus der Ausfuhr gegen⸗ lich werden fie ſich nicht verringern laſſen. An⸗ Partei ihre Stellung vorbehalten. Der Löwen⸗ 
über der Einfuhr in dieſem einen 5 8 um 400 ders aber liegt die Sache bei den einmaligen [antheil dabei ſolle das Militär erhalten. Dabei 


Ausgaben. Hier liegt eine rapide Steigerung 
vor, von 30 auf 70 Millionen, die uns mit außer⸗ 
ordentlichem Mitzbehagen erfüllen muß. So große 
Ausgaben für Schiffsbauten, die doch nur für 
18 Jahre Renee en find, auf Anleihe zu neh⸗ 
men, damit kann ich mich nicht einverſtanden erklären. 
Es handelt ſich ja in Wirklichkeit nicht um einmalige, . 5 
ſondern um alljährlich wiederkehrende Ausgaben. Wohnungsgeldzuſchuß im Verhältniß viel zu 
Dieſe müßten doch auf das Ordinarium kommen. niedrig ſel. Wie ſtehe es ferner mit den 
Ich halte nicht nur Abſtriche für nöthig, ſondern]Kommunalſteuer = Privilegien der Beamten 


ſtelle man ganz außer Rechnung, was die Offi⸗ 
15 noch an Wohnungsgeldern, Servis ꝛc. er- 
Alten. 
Penſionslaſt des Reiches erhöht! Richtiger als 
eine allgemeine Gehaltsverbeſſerung wäre eine 


Millionen geſunken ſei. Es ſcheint, ſo 1 en 
Staatsſekretär fort, wir find jetzt in einer Periode 
der Ueberſchüſſe. Daraus ergiebt ſich die An⸗ 
gemeſſenheit einer Finanzreform. Früher haben 
wir, in der Zeit von 1883—84 bis 1892—93 
an die Einzelſtaaten 496 Millionen hinaus⸗ 
gezahlt und gleichzeitig 1349 Millionen im Reiche 
Schulden gemacht. Wir haben alſo Schulden 
gemacht im Jutereſſe der Einzelſtaaten. Daraus 
folgt, daß wir nicht die elausula Francken⸗ 


ſtein als einen Petrefakt anſehen dürfen, ſogar ganz gewaltige. Anderenfalls würden in Verbindung mit der Gehaltsverbeſſerung 
ſoudern, um den wahrhaft ſtaatsmäuni⸗ unbedingt neue Steuervorſchläge kommen, und ich Beamten und Offiziere? Einer Reform bedürfe 


ſchen Gedanken jener Klauſel durchzuführen, 
an dem zweiten Finanzreformentwürf feſt⸗ 
halten müſſen, der zwei große Grundſätze ent⸗ 
hält: Schutz der Einzelſtaaten gegen das Reich 
und Schuldentilgung nach Maßgabe der finanziellen 
Entwickelung der Einnahmequellen! Redner 
verbreitet ſich ſodann über die vorausſichtlichen 
un Ergebuiffe des laufenden Jahres; für das Reich 


N ionen * AR: fat en 
Mehceinnahmien, zufammen En Plus von 2 


fordere den Schatzſekretär auf, uns die geplanten 
neuen Steuern zu nennen, damit wir vor den 
Wählern wiſſen, woran wir find. (Beifall.) 
Mir ſcheint auch, als ob der Marineetat nicht 
ausſchließlich im Marineamt ausgearbeitet ſei. 
(Heiterkeit) Es könnte bei dem Marineetat ganz 
gut geſpart werden, doch jollen meine Andentun⸗ 
eu weder mich, noch meine Fraktion binden, 
bielmehr iſt es Sache der Kommiſſion, darüber. 
Näheres zu beſchließen. Jedenfalls eee 


eine ſolche Verwendung erſparter Gehälter ver⸗ 
biete. Die Höhe der Ausgaben für die Kolonien 
beleuchtend, bemerkt Redner: „Wiſſmann geht 
nun doch nicht nach Oſtafrika zurück. Das finde 
ich ſehr vernünftig. (Heiterkeit.) In der Villa 
im 


1 


Hoffnung für Oſtafrika. Man wird da wohl 


Millionen aus der eigenen Wirthſchaft des dieſer Marineetat aufs höchſte die Verbeſſerung einen anderen Offizier hinſchicken. Aber es 
Reiches, in dem aber etwa 9 Millionen an der Beamtengehälter. Für den „Kaiſer Wilhelm“ lift ſehr intereſſaut, was Herr v. Will: 


Mehrüberſchuß aus 1894—95 enthalten ſind, 
ſo daß mit einem eigentlichen Ueberſchuß von 
nur 15 Millionen zu rechnen iſt, wenn man die 
9 Millionen auf den Nachtragsetat verrechnet 


wird ein Erſatz gefordert, nachdem wir erſt pro i 
1894—96 große Reparaturen für den „Kaiſer mangelt. In einem Vortrage ſagte er nämlich: 
Wilhelm“ bewilligt haben. (Sehr richtig!) es fehlt an Bevölkerung, an Jutelligenz der Der 
| Zwei neue Panzer find im Bau, und wenn da pölkerung, und außerdem ift dieſelbe zu bedürf⸗ 
unter Zuschlag des Betrages aus der Kon⸗ ſetzt ſchon wieder einer gefordert wird, ſollen wir nißlos. Das genügt doch wohl. (Heiterkeit.) 
beertirung. An Ueberweiſungen aus Zöllen, Ver⸗ da nicht ſtutzig werden? Dann zwei neue Weiter geht dann Redner auf die Abſchieds⸗ 
brauchsſteuern, Stempelabgaben rechnen wir auf Kreuzer, wührend wir erſt eben fieben neue rede des Kolonialdirektors Kayſer ein, auf die 
61°, Millionen mehr über den Etat und 51 gebaut haben! Ferner einen Neubau für das Worte Arendts: Herr Peters erwarte eine gute 
Millionen mehr, als die Matrikularbeiträge ber Marineamt, nachdem uns erſt vor ein paar Behandlung; ferner: Herr Kayſer werde willen, 
tragen. Darnach ergiebt ſich diesmal die Mög⸗ Jahren geſagt wurde, daß der Aubau in der was es zu bedeuten habe, daß Peters mächtige 
lichkeit, daß wir in Folge des Geſetzes vom 16. Voßſtraße den Bedarf für abſehbare Zeit decke. Freunde habe! Was ſeien das für Er⸗ 
April d. Js. für die Schuldentilgung diesmal] Ich reſumire mich: große Abſtriche find hier ſcheinungen? Mit Drohungen ſuche man Vor⸗ 
einen Betrag gewinnen der die Anleihe erreicht. nöthig. Wir find auf Schuldentilgung bedacht theile zu erpreſſen! Und dazu gebe ſich ein 
Es würde dieſes alſo das erſte Jahr fein, wo und ſollen hier wieder 58 Millionen Anleihe be⸗ Abgeordneter her, der doch die. öffentlichen 
das Reich ohne Anleihe auskommt. Weiter geht willigen. Da möchte man ja beinahe muthlos Intereſſen wahrnehmen ſolle! Weiter aber: 
ber Staatsſekretär ein auf das Gtatsjahr werden. Ich hoffe, der Reichstag wird beſonnen einen Mann, der ſich ſo etwas bieten laſſe, 
1897—98, die Voranſchläge für Heer und genug ſein, da Abſtriche zu machen und auf mache man zum Senatspräſidenten beim Reichs⸗ 
Marine. Für Schiffsbau, Artilleriepark werde Sparſamkeit hinzuwirken. Es giebt freilich gericht, eine Stellung, die ſich Andere durch jahre⸗ 
die Zukunft durch das laufende Jahr mit 87 Leute, die eine Flotte verlangen, mit der wir lange richterliche Thätigkeit erſt verdienen 
Millionen belaſtet, durch das neue Jahr wird womöglich unſer Oſt⸗ und Weſtafrika gegeu alle müßten! Beim Militäretat erſcheine es noth⸗ 
die Zukunft nicht ganz ſo hoch belaſtet, nämlich Angriffe ſchützen können. (Heiterkeit.) Ich und wendig, an den Miniſterwechſel zu erinnern und 
nur mit 81 Millionen. Weshalb ſo viel gefordert meine Freunde wollen wenigſtens nicht in den die Stellung des Chefs des Militärkabinets. Wenn 
werden muß, wie dies im Etat geſchieht, wird der Ozean einer ſolchen Weltpolitik ſteuern und heiſpielsweiſe der letztere die Ernennung eines 
Herr Staatsſekretär der Marine näher darlegen. Phantomen nachjagen. (Beifall.) ; Hofmannes zum Kommandanten befürworte und 
Auch beim Poſtetat iſt die Belaſtung der Zukunft Staatsſekretär v. Bötticher weiſt kurz durchſetze, jo ſei es der Kriegsminiſter, der dies 
durch den neuen Etat um 10 Millionen niedriger, den Gedanken zurück, daß der Abgang des beim Reichstage zu verantworten habe, ebenſo 
als durch den laufenden Etat. Ich gebe mich Miniſters v. Berlepſch ein Aufgeben unſerer wie er jede Ernennung oder Penſionirung eines 
außerdem der Hoffnung hin, daß wir in Bezug bisherigen Sozialpolitik bedeute. Er ſei autoriſirt Offiziers außerhalb des Etats vor dem Reichs⸗ 
auf Poſtbauten jetzt auf einen gewiſſen Be⸗ zu erklären, daß keine Regierung daran denke. tage zu vertreten habe. Die Geſchichte des 
8 gelangt find. Beim Kaiſer Er erinnere da nur an die neueſte Vorlage betr. Militärkabinets iſt eine Geſchichte der Hinter⸗ 
ilhelmskaual hat die Einnahme niedriger ver⸗ der Unfallverſicherung. Die Regierungen wür⸗ treppenpolitik, des Doppelſpiels. (Beifall.) Hat 
anlagt werden müſſen, obwohl der Staatsſekretär den auf dieſem Gebiete weiter vorgehen ohne fi) doch ſelbſt Miniſterpräſident v. Manteuffel 
des Innern hofft, daß in Folge der Tarifherab⸗ Verletzung allgemeiner und wirthſchaftlicher ſ. Z. Spione halten müſſen, um ſich des Militär⸗ 
ſetzung die Einnahmen mit der Zeit ſteigen wer⸗Intereſſen und ohne unerträgliche Belaſtung von Fabinets zu erwehreu. Man leſe doch nur die 
den. Was nun die Verbeſſerung der Beamten⸗Erwerbszweigen. Daß der Nordoſtſeekanal Ent⸗ Denkwürdigkeiten Roon's! Weiter beleuchtet 
gehälter aulangt, jo wäre es ein gar zu fiska⸗ täuſchungen gebracht habe, ſei auch wohl nicht Redner die Axt, wie die Agrarier, ſpeziell die 
liſcher Standpunkt, wollten wir jene Aufbeſſerung zutreffend. Die Kreiſe, welche ſich bisher noch Pommerſche Laudwirthſchaftskammet, die Inten- 
Runterlaſſen, fo lange es an Bewerbern um von der Benutzung des Kanals feruhielten, danturen zum direkten Ankauf von Proviant zu 
Beamtenſtellen nicht fehlt. Die Preiſe vieler ſchienen jetzt auch bereits anderen Sinnes zu hohen Preiſen zu nöthigen ſuchten. Als die 
Lebensmittel find zwar gefallen, aber weniger im werden. Anzeſchen hierfür lügen ihm vor. Stettiner Intendautur abgelehnt habe, der Kam⸗ 
Detail-, als im Engros⸗Verkehr. Preußen ver⸗ Was die Seuchenfrage anlange, fo ſei durch die mer mitzutheilen, wieviel und zu welchen 
ng jetzt ſeine Beamtengehälter und es wäre Juarantänen gegen Dänemark eine nahezu Preiſen ſie kaufe, habe ſich die Kammer 
nicht nachbarlich, wollten wir die Reichsbeamten völlige Sicherheit gegen Auſteckung geſchaffen. ſogar über die „Geheimuißkrämerei“ der Juten⸗ 
en. Die Reſolution des Reichstages Auch habe Dänemark ſelbſt bereitwillig die Vieh⸗ dantur bei dem Laudwirthſchaftsminiſter bes 

ging ja auch dahin, Ungleichheiten, ausfuhr aus den verſeuchten Bezirken ſofort ſchwert. (Heiterkeit) Auch die Königsberger 
leichen und bie Altersſtufen ergeben, auszu⸗ verboten. Börſengarten⸗Affaire bringt Redner zur Sprache; 
pelce 1889—90 enge Beamten zu beräheinigen, Abg. Richter führt zunächſt aus, die frühe- der Kommandeur habe da im Intereſſe der 
Wollten wir jenen Ae t geblieben ra ren Steuerpläne der Regierungen ſeien, ebenſo Voykottirung der Börſengarten⸗Geſellſchaft ſogar 
ſtattgeben, würden aber en Theil der Reſolution wie die Automatenpolitik, gerichtet durch die Ent⸗ der Militärmuſik befohlen, ihre Konzerte daſelbſt 
- Die verbindet ne Ungleichheiten ent- wickelung der Finanzverhlltuiſſe in Reich und einzuſtellen und damit vertragsbrüchig zu werden. 
ei ö darüber far Negierungen find ſich Einzelſtaaten. In dem neuen Etat ſeien die Ein: Bezüglich des Marine⸗Etats ſei er nicht ganz der 
ori ich Al und Jeden auch ihre neuen nahmen aus Zöllen und Verbrauchsteuern um Meinung, daß das Ordinarium mit ſeinem Plus 
ane I var Defriedigen were 43 Millionen niedriger veranſchlagt, als von 31/, Millionen fo harmlos fei, wie Fritzen 
das Jahr 1895 bis 1896 ergeben habe. meine. Von den 14 Panzerſchiffen würden ſchon 


mann über das ſagt, woran es in Afrika 


den. Ich bitte das Hohe Haus, die Vorlage aus 
den 1 — Geſichtspunkten zu beurtheifen an 


fü y Der Staatsſekretär, fährt Redner fort, hat ganz jetzt fortgeſetzt 9 in Dienſt gehalten, was weit 

ben 8 DaB — aalen Recht, es en nul ali Zustand * lber 5 kurſprünglchen Plan hinausgehe. 
uf fie da en = 0 des unzüſß Dee lung daß bas Reich feine Schulden vermehrt, um den Auch erjege man fetzt die 800 Mann 
. . Einzelſtaaten Ueberweiſungen zuzuwenden. Aber Seeinfanterie auf den Panzern durch 
Abg. Fritzen (Zentr.): Zu unſerer Aller dieſen Gedanken hat ja im Vorfahre mit Zuſtim⸗800 bis 900 Mann von der Matroſeu⸗ 


Genugthuung hat der Staatsſekretär konſtatirt, mung der Regierung die Lex Lieber — ſo kann Diviſion, ohne die 800 Mann Seeinfanterie 
aß die Handelsverträge unſerer Handelsbilanz man fie ja nennen — Rechnung getragen. Trotz⸗ deshalb zu entlaſſen. Dieſelben blieben vielmehr 


und unſerem gewerblichen Leben nicht geſchadet dem iſt in dieſem Jahre eine völlige Umkehr von in Dienft auf dem Lande. Das habe Fritzen 
haben. Ebenſowenig den Reichsfinanzen. Wenn der Finanzpolitik erfolgt. Der Anleihebetrag überſehen. Was die 70 Millionen einmalige 
ich mich da deſſen erinnere, wie vor einigen wird wieder geſteigert, den Einzelſtaaten giebt Ausgaben betreffe, jo ließen ſich die zweiten und 


Jahren Hier der preußiſche Herr Finanzminiſter man Mehrüberweſſungen! Die Nachtheile der 
uns als Folge der Handelsverträge Einnahme- Ausgabeſteigerung bleiben dem Reiche, die Vor⸗ 
rückgänge vorherſagte, ſo können wir mit den theile den Einzelſtaaten. Wenn die Einnahmen 
heutigen Erklärungen nur zufrieden ſein (Bravo 
im Zentrum und links), und wir können nur 
froh ſein, daß wir auf die uns abverlangten 
neuen Steuern nicht eingegangen ſind. (Aber⸗ 
maliges Bravo.) Was den uns vorgelegten Etat 


dritten Raten nicht erheblich ee denn 
was man heute nicht bewillige, komme in den 
nächſten Jahren um ſo dicker nach. Wolle man 


ſtaaten, die ohnehin im Ueberfluß ſchwimmen, thun durch Abſtrich der er ſten Raten! 


eitung. 


| Morgen- Ausgabe. 


n 1 8 11 5 Schuldenſtande des Reiches, über zwei bleibt nur noch übrig, die Ausfuhrprämien ganz] Weiter erinnert Reduer daran, wie in den Einzel⸗ 
by: In 


In Berlin laſſe man lieber die Briefbeſtellung link 
au Privatpoſten übergehen, als daß man ſich ent⸗ 


Etats erfolgen. 


Reform des Wohnungsgeldzuſchuſſes, namentlich well ich wußte, 
im Jutereſſe der unteren Beamten, bei denen der würde, 


der Berathung. 
ferner das Gratifikationsweſen, und dazu genüge] 


freilich eine einfache Bemerkung im Etat, weiche ET EEE 


a 0 | 
Grunewald iſt es jedenfalls beſſer, als dort. ſtehe a ale 1 
Aber damit ſchwindet auch das bisherige bischen fee 3 Spun en ee 


an Matriknlarbeiträgen zahlen, und das Reich [wärtigen Neubauten ſtützen wolle, ſpreche nichts ſchüſſe der Staatseiſenbahnverwaltung den feſt⸗ | „Agence Havas“.) 


Di.ienſtag, 1. Dezember 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlauds: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin „Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. W. 

a Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


von Erſatz „Leipzig“, Erſatz „Freya“, nichts von 
ſo umfangreichen Torpedodiviſionen, ſpreche über⸗ 
haupt nicht von Schiffen von ſolcher Bedeutung. 
Und dazu kommt noch, daß der gegenwärtige 
Etat urſprünglich noch viel weitergehende Forde⸗ 
rungen enthielt! Der Staatsſekretär des Auswärti⸗ 
gen habe jüngſt angedeutet, wir könnten wieder 
einmal mit denſelben Staaten zuſammengehen, 
wie im Vorjahre, alſo mit Rußland und Eng⸗ 
land gegenüber Japan. Nächſtens alſo vielleicht 
gegenüber einem europäiſchen Staate! Aber wer 
bürgt uns dafür, daß alsdann, wenn dazu die 
Gelegenheit käme, Herr v. Marſchall noch im 
Amte iſt? (GHeiterkeit.) Meine Freunde find 
übereingekommen, in dieſem Jahre überhaupt] Bundesraths habe ſich mit dem Entwurf einer 
keine erſten Raten zu bewilligen. Auch das Militärſtrafprozeßordunung noch nicht beſchäftigt, 
Militär⸗Extraordinarium verträgt erhebliche Ein⸗ ſie werde erſt in nächſter Zeit auf die Tages⸗ 
ſchränkungen. Man kaun wirklich nicht die Sache ordnung geſetzt werden. Deshalb handle es ſich 
ſo zugleich au zwei Enden aufaſſen, bei der bei den Meldungen über die Haltung des 
Marine und dem Militär. Bewilligen wir bei] Bundesraths in dieſer Angelegenheit nur um 
letzterem alle erſten Raten, ſo zieht das, zu⸗ Kombinationen. = 

ſammen mit dem ſchon früher Bewilligten, noch 
79 Millionen für die nächſten Jahre nach ſich. 


geſtellten Höchſthetrag nicht und ergiebt bein 
Abſchluß der Jahresrechnung des des 
ein Fehlbetrag, jo wird letzterer bis zur Höhe 
des Unterſchieds zwiſchen dem feſtgeſetzten Höchſt⸗ 
betrage und dem wirklich ermittelten Ueberſchuß 
aus e gedeckt. 

— Wie die „N. A. Ztg.“ hört, hat ſich in 
den Ausſchüſſen des Bundesraths die Malrhel 
gegen den preußiichen Entwurf für die Zwaugs⸗ 
organiſation des Handwerks ausgeſprochen und 
iſt nunmehr ein Sonderausſchuß eingeſetzt worden, 
welcher ſich mit den von ſüddeutſcher Seite ge⸗ 
machten Vorſchlägen beſchäftigen ſoll. 

— Die „Poſt“ erklärt, das Plenum des 


Heel daf it tun, — Srage näher ges 
ar. teten, wie die Waſſerſtraße des Rufidſchi für 
ftaaten die Zulage des Reichskanzlers betr. Auf. die Entwickelung ne ei baia 
hebung des § 8 des Vereinsgeſetzes wahrgemacht Schutzgebiets nutzbar gemacht werden kann. 

werde, indem man über eine allgemeine Reviſion Der Reichskanzler und der Staatsſekrelär 
des Vereinsrechts verhandle. Und wie ſtehe es des Auswärtigen Amtes, Freiherr v. Marſchall, 
mit der Militärſtrafprozeßorduung! Wie ſei das waren geſtern Mittag im Neuen Palais zum 
Verhalten der Regierungen bezüglich der Juftize Immediatvortrage beim Kaiſer. ‚ 
reform. Nur dann, wenn das viele „unannehm⸗ — Miniſter Miquel iſt an Rheumatismus 
bar“ der Regierungen hier im Reichstage ein derartig erkrankt, daß die Sitzungen der Kom⸗ 
Echo finde, nur dann ſei mit der Zeit auf ein miſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs 
beiderſeitiges Verſtänduiß zu rechnen. (Beifall — die Staatsſchuldentilgung unterbrochen wer⸗ 

en mußten. 

— Einer hieſigen Korreſpondenz zufolge iſt 
die Eutſcheidung über die Beſetzung bdes BR 
nements von Dentjch-Oftafrita bereits erfolgt. 
Die Ernennung des Oberſten Liebert zum 
Gouverneur liegt dem Kaiſer zur Vollziehung vor. 

— Die „Voſſ. Zig.“ meldet, daß die Vor⸗ 
bereitung der kaiſerlichen Prinzen zur Konfir⸗ 
mation bis zum 1. April 1897 Prediger Keßler 
leiten wird, dann wird Oberkonſiſtorialrath Dr. 
Dryander dieſe Funktionen übernehmen. 

— Die Afrikaniſche Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft wird, wie die „Poſt“ hört, demnächſt einen 
neuen Proſpekt veröffentlichen, dem auch eine 
Karte der Strecke beigelegt werden ſoll, die für 
den Verkehr mit Ochſenwagen in Oſtafrika in 
Ausſicht genommen iſt. 

— Der Petersburger Korreſpoudeut des 
„L.⸗A.“ erfährt, daß die hieſigen ruſſiſchen Zoll⸗ 
delegirten Inſtruktion erhalten haben, die Wünſche 
der deutſchen Regierung bezüglich der feinen 
Lederwaaren nur inſoweit zu berückſichtigen, als 
ſie die bereits bei Beginn der Zollverhandlungen 
in Berlin auf ruſſiſchen Zollämtern befindlichen 
feinen Lederwaaren zum alten Zollſatze einlaſſen, 

während die noch beſtellten oder unterwegs be⸗ 
findlichen Lederwaaren nach dem neuen Tarif 
verzollt werden ſollen. Finanzminiſter Witte 
füge ſich in dieſer Beziehung einem von den 
ruſſiſchen Induſtriellen ausgeübten Drucke. Die 


nks.) 

„Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Ich 
will dem Vorredner nicht auf ſeine Bemerkungen 
über das Militärkabinet folgen. Jedenfalls aber 
trage ich als Reichskanzler die Verantwortung 
für alle Maßnahmen, welche nach Maßgabe des 
So lauge ich die Ehre habe, 
hier zu ſtehen, decke ich allein dieſe Maßnahmen 
mit meiner Verantwortung. Und gegen mich 
möge der Vorredner ſeine Kritik richten, und 
nicht gegen Andere, die keine Verantwortung 
tragen. Die Ernennung und Eutlaſſung der Mi⸗ 


nicht Anuſtand genommen, die Entlaſſungsordre 
für den Minifter v. Brouſart gegenzuzeichnen, 
daß derſelbe nicht geneigt ſein 
ſein Geſuch zurückzuziehen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 8 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 


Schluß 5 ¼½ uhr. 


Aus den Reichslanden. 

In einer vor wenig Wochen ſtattgehabten 
Sitzung des Schöffengerichts zu Diedeuhofen iſt 
der, wie wir hören, keineswegs vereinzelt da⸗ 


fragen billig, was denn, da doch Deutſch die 
Gerichtsſprache in Elſaß⸗Lothringen iſt, die beiden 
Herren eigentlich auf den Richterſeſſeln zu thun 
hatten und gethan haben. Verſtanden haben ſie 


flüſſen widerſtehen, wenn fie nennenswerthe Vor⸗ 
theile konzedirt erhalte. 


Frankreich. 


ja doch kein Wort von der Verhandlung, ſie Paris, 30. November. Die Zahl der Ver⸗ 
kouuten alſo auch das Beweismaterial nicht |bafteten in Cirmaux überſteigt 50; fie wurden 
würdigen, demnach auch kein Urtheil fällen, und jedoch alsbald wieder freigelaſſeu. Die gemäßig⸗ 
da dies deu ſonſt betheiligten Perſouen zweifels⸗ ten Journale tadeln den Deputirten Jaures auf 
ohne ſehr gut bekaunt war, fo. wurde dadurch das ſchärfſte und beglückwünſchen die Regierung 
nicht nur das Auſehen dieſes Gerichtshofes, ſon⸗ zu den ergriffenen Maßnahmen, welche einen 
dern auch das der Rechtspflege überhaupt bedenk⸗ blutigen Zuſammenſtoß verhinderten. 

lich geſchädigt. Hier iſt alſo Abhülfe gewiß 

dringend geboten. Eine andere, aber erfreuliche England. 
Nachricht wird aus dem Elſaß bekannt. Es iſtf London, 29. November. Der hieſige Ges 
wohl noch in Aller Erinnerung, welche Umſtände ſchäftsträger Uruznays bezeichnet die Nachricht 
zu der nochmaligen Reichstagswahl in Schlett⸗ von einer revolutionären Bewegung in Uruguay 
ſtadt führten, und daß in dieſer der Kreisdirektor als unbegründet. Als Quelle des Gerüchtes 
Pöhlmaun leider gegen den früheren Bürger⸗ könne das Erſcheinen einer kleinen bewaffneten 
meiſter Spieß unterlag. Jetzt veröffentlicht die Bande an der Grenze angeſehen werden, welche 
zu dieſem Wahlkreiſe gehörige Gemeinde Heiligen⸗ alsbald von der Polizei auseinandergetrieben 
ſtein eine Erklärung, daß in ihr alle Wähler für wurde. 
Pöhlmann geſtimmt hätten, und fie fordert Spieß 

auf, falls er im Reichstag im Namen ſeines“ : 
Wahlkreiſes ſprechen wolle, dann immer Heiligen⸗ Konftantinopel, 30. November. (Meldung 
ſtein auszunehmen. Es gehört in dem durch des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
proteſtleriſche, klerikale und ſozialdemokratiſche Bureaus“.) Geſtern hat die letzte Berathung 
Wühlereien beunruhigten Lande immerhin ſchon des Ausſchuſſes für die Umgeſtaltung der 
ein gewiſſer Muth dazu, ſich offen zum deutſchen Gendarmerie auf Kreta ſtattgefunden. Das Proto⸗ 
Reich zu bekennen und darum begrüßen wir dieſe koll iſt unter einem Vorbehalt der türkiſchen 
Erklärung der Gemeinde Heiligenſtein als ein Delegirten geſchloſſen worden, welcher dahin lautet, 
erfreuliches Zeichen für die ſich allmälig voll⸗ daß die Pforte grundſätzlich gegen die Ein⸗ 
ziehende innige Verſchmelzung der Reichslande reihung fremder Mannſchaften ſei, jedoch den 
mit dem übrigen Deutſchland. Als ein nicht proviſoriſchen Eintritt fremder Offiziere geſtatte. 
minder erfreuliches Zeichen iſt das ſtete Wachſen Der Ausſchuß wird Dienſtag, der ruſſiſche 
der Zahl der Krieger- und Militärvereine zu bes Militärattachee Peſchkow einen Tag ſpäter abs 
zeichnen, die bereits ganz Elſaß⸗Lothringen reiſen; die Juſtizkommiſſion reift gleichfalls 
mit einem dichten Netz überzogen haben, Dienſtag nach Kreta ab. * 
und denen ſich nicht nur die Ein⸗ Philippopel, 30. November. (Meldung 
gewanderten, ſoudern vor allem die Lands des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
bevölkerung zahlreich anſchließen. Sind dieſe Bureaus“.) In Stambul find neuerdings Vers 
Vereine auch unpolitiſcher Art, ſo iſt ihr Wirken haftungen von Softas vorgenommen worden. 


Türkei. 


doch ein vortreffliches in nationaler Beziehung, 3 
und für beſtimmte Bezirke werden ſie geradezu Bulgarien. 
den Mittelpunkt für alle deutſchnationale Be⸗ Sofia, 30. November. Wie die „Agence 


ſtrebungen abgeben. Viel iſt dort noch zu thun, balcanique“ 
aber überall begegnet man doch auch Zeichen für Stoilow bei der geſteru ſtattgehabten Wahl 6714 
das Vorhaudenſein deutſcher diefer Gef und Stimmen, das iſt die höchſte Stimmenzahl, die 
wenn ſich nur erſt die Träger dieſer Geſinnung bisher ein Kaudidat erhalten hat. Miniſter 
ſelbſt kräftig zu rühren beginnen werden, dann Geſchow und die übrigen regierungsfreund⸗ 
wird es auch trotz aller Fehler von oben bald lichen Kandidaten drangen mit ähnlichen 
beſſer werden im Lande. Stimmenzahlen durch. Auf die Nachricht des 


6 — genden Sieges 2 er if 
roßer Zug, er m 
Deutſchland. dete ſich ein große 


Fackeln und een zog, 8 
Berlin, 30. November. Zu dem Geſetz⸗ welchem die Miniſter verſammelt waren, un 
ail betreffend die Staate Ade 5 brachte den letzteren 9 Huldigungen 
vom Abg. Dr. Sattler im Namen der National dar. Miniſterpräſident e erwiderte auf 
liberalen ein Abänderungsantrag eingebracht wor⸗ eine ihn gerichtete Ansprache, daß die 
den, wonach im $ 1 der Antrag der künftigen 
geſetzlichen Schu.dentilgung von einem halben auf 
drei Viertel Prozent der jeweiligen Staatskapital⸗ 
ſchuld erhöht werden. Ferner ſoll der Höchſt⸗ 
betrag, mit welchem die Eiſenbahnüberſchüſſe zu 
den übrigen etatsmäßigen Ausgaben verwendet 
werden dürfen, von 5 zu 5 Jahren geſetzlich feſt⸗ 
eſtellt werden. Ueberſteigen die Jahresüber⸗ 
ſchüſſe der Eiſenbahnen dieſen Höchſtbetrag, jo 
wird der Mehrbetrag verwendet: a) zur Bildung 
und Ergänzung eines Dispoſitionsfonds bis zum 


meldet, erhielt Miniſterpräſident 


an 


angen ſeien, daß die Regierung überall geſiegt 
babe, 125 daß dieſer Ausdruck des Vertrauens 
des ganzen Bulgareu⸗Volkes für die Regierung 
ein Fingerzeig ſein werde, die gleiche Bahn, wie 
bisher, zu verfolgen. In Philippopel ſind Stoi⸗ 
low und Madjarow mit 4000 Stimmen, in 
Ruſtſchut Torodow und Benew gewählt. Wie 
anderweitig gemeldet wird, erhielten die Oppo⸗ 
ſitions⸗Parteien nur 15 Mandate; ihre ſämt⸗ 
lichen Führer, Radoslawow, Grekow, Zankow 


dieſes Jahres in den Reſtmonaten fo weiter ſparen — und darin ftehe er voll und ganz rt 2 er 20 e Magee ede an und Karawelow, find unterlegen. 
8 „„ en a f 5 t ritzen's — ſo müſſe man dies fun rganzung eines Ausgleich; - N 

gehen, wie bisher, daun werfen wir den Einzel⸗[dem Stanpunfte Fritz fo müff Die] Belag von 100 Millionen, c) sur weiteren Fil 

70 Millionen Mark mehr in deu Schooß, als fie] frühere Deukſchrift, auf welche man die gegen⸗ gung von Staatsſchulden. Erreichen die Ueber⸗ 


Griechenland. 


Athen 29. November. (Meldung der 


— Eine Kommiſſion der deutſchen Kolouial⸗ 8 


tig waren. Wir ruſſiſche Regierung werde aber auch dieſen Ein⸗ 


Wahlen überall in vollſter Ruhe vor ſich ges 


F 
9 * nr * 
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5 


Der italieniſche Votſchafter in 


Konſtantinopel traf heute hier ein; er befprä 


ſich mit dem italienischen, dem ruſſiſchen und [feine wichtigſten Neb 


dem deutſchen Geſandten und reiſte am Abend 
auf ſeinen Poſten zurück. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Dezember. Im Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſium, an welchem Löwe 
einſt lehrte, wurde geſtern des hundertjährigen 
Geburtstages des Tondichters in der Morgenfeier 
gedacht, bei welcher Herr Profeſſor Job ſt, der 
koch ſelbſt Löwe's Schüler geweſen iſt, das An⸗ 
denken des Meiſters mit Erzählungen aus deſſen 
Jugend⸗ und Mannesleben ehrte und danach der 
Chor einen Weihnachtsgeſang aus Löwe's Feſt⸗ 
zeiten vortrug. Die Büſte Löwe's an der Orgel 
der Aula trug einen Lorbeerkranz, und das Haus 
hatte geflaggt. R 

— Die aus der „Stralſ. Ztg.“ in mehrere 
hieſige Blätter übergegangene Notiz, daß an Stelle 
des verſtorbenen Dr. Hans Schmid Herr Dr. 
Fr. Berndt aus Stralſund zum Dirigenten der 
chirurgiſchen Abtheilung von Be⸗ 
thanien berufen ſei, wird dahin berichtigt, 
daß der Vorſtaud von Bethanien über die Ber 
ſetzung dieſer Stelle erſt in nächſter Sitzung de⸗ 
finitiv Beſchluß faſſen wird. 

— Im Bellepue⸗Theater tritt heute 
Herr Dir. Reſemann in ſeiner Glanzrolle als 
„Kean“ auf, morgen findet ausnahmsweiſe eine 
Vorſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt, bei welcher 
auf Verlangen „Die kleinen Lämmer“ und 
„Einer muß heirathen“ zur Aufführung gelangen. 

— Wie ſchon mitgetheilt, findet die Eröff⸗ 
nung des Konzertſaales „Bellevue“ 
am Freitag ſtatt. Die Reſtauration iſt Herrn 
Wilhelm Heinrich aus Halle übertragen. 

— In den Zentralhallen tritt heute 
ein vollſtändig neues Spezialitäten⸗Enſemble auf. 
Nach der Vorſtellung konzertirt die hier bereits 
vortheilhaft bekannte Familie Kräuſel zum erſten 
Male im Tunnel. 

* Auf dem freien Felde an der Philipp⸗ 
ſtraße gerieth geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 
6 Uhr ausgeſchüttetes Bettſtroh in Brand. 
Die Feuerwehr wurde allarmirt und löſchte das 


Feuer in kurzer Zeit. 
Im Reichsgarten wurde am Sonntag 
Abend einem Maurer der Ueberzieher ge⸗ 


ſtohlen. 

* Während des Monats November gingen 
im hieſigen Hafen ein: 415 Seeſchiffe, 261 Küſten⸗ 
Fahrzeuge und 1337 Kähne, auf der Durchfahrt 
paſſirten 317 Fahrzeuge den Hafen. Von den 
eingekommenen Schiffen waren 66 mit Getreide 
und 39 mit Kartoffeln befrachtet. Im November 
1895 gingen hier ein 413 Seeſchiffe, 291 
Küſtenfahrzeuge und 1474 Kähne, auf der Durch⸗ 
fahrt paſſirten 458 Fahrzeuge den Hafen. 
Die Direktion des Stadttheaters 
macht ſortgeſetzt erhebliche Anftrengungen, um 
die Zugkraft ihres Kunſtinſtituts zu heben, heute 
bringt dieſelbe zwei bemerkenswerthe Novitäten, 
das Drama „Hannele“ von Gerhart Hauptmann 
und das einaktige Luſtſpiel „Abu Said“ von 
Blumenthal, morgen erſcheint wieder ein neuer 
Tenoriſt auf der Bühne, Herr Engel aus 
Magdeburg als „Lohengrin“ und am Sonnabend 
beginnt die Italienerin Signora Bellincioni ein 
für wenige Abende berechnetes Gaſtſpiel. 

— Dem Rittergutsbeſitzer von Wietzlow⸗ 
Verchland auf Verchland im Kreiſe Pyritz iſt 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 


worden. S 
Die Renubahn des Vereins für Rad⸗ 


— 


* 
wettfahren an der Falkenwalderſtraße iſt auf 
6 Jahre zur Benutzung als Eisbahn an 
Herrn Zimmermeiſter W. Schröder für 1500 
Mark jährlich verpachtet worden. Das Terrain 
ift 12500 Om. groß und da der Pächter die 
Bahn mit geräumigen Unterkunftshallen — für 
Erwachſene und Kinder getreunt — auszuſtatten 
gedenkt, ſo dürfte dieſelbe ein beliebter Tummel⸗ 
platz für alle Liebhaber des Eislaufſportes 
werden. Die Reſtauration hat der Wirth der 
„Molkerei Eckerberg“, Herr J. Sehmiſch, 
übernommen. 

2 ̃ ͤ .... 
Literatur. 


' Von Guſtav Freytag Geſammelten Wer⸗ 
ken, Zweite Auflage, Leipzig bei S. Hirzel liegt 
uns der neueſte Baud drei vor; derſelbe bietet 
uns die beiden ſchönſten Dramen Freytags „Die 

Journaliſten“, wohl das beſte Luſtſpiel, welches 
wir Deutſche beſitzen, ſowohl in feiner 
Charakteriſtik, wie in komiſchen, dem Leben ab⸗ 

elauſchten Konflikten, und einer reizenden 
Komit, und Freytags „Die Fabier“, ein Trauer⸗ 
ſpiel, welches uns in die Zeit des alten Roms 


mit ihren heftigen Parteikämpfen verſetzt. Die 
Ausſtattung iſt eine vortreffliche. [341 
Si. Girsberger, Ueberliſtet. Erzählung 


aus Oſtende mit 31 Illuſtrationen, Zürich bei 
J. A. Preuß, Preis Mark. Der elegant 
ausgeſtattete Miniaturband eignet ſich als 
Unterhaltungs⸗, reſp. Geſchenkliteratur für den 
Salon. Piquaut und feſſelnd geſchrieben, mit 
einer Reihe allerliebſter Illuſtrationen geſchmückt, 
wird das Bändchen in allen Familien (u. a. 
auch bei denjenigen, welche den Sommer in Oſt⸗ 
ende zubringen) ſowie als intereſſante Reiſe⸗ 
iteratur raſch Eingang finden. Wir können das 
zeizende Büchlein warm empfehlen. Es iſt 
in hübſches Geſchenk für junge Damen. 125 


Der Oderſtrom, fein Stromgeviet und] jedem Orte lebendig, auſchaulich in das Leben 
ebenflüſſe. Herausgegeben des Apoſtels ein. Wir ſehen ihn wandern, 
vom Bureau des Hochwaſſer⸗Ausſchuſſes. 108 hören ihn reden durchleben mit ihm und feinen 
Bogen 8° Text in 3 Bänden, 30 Bogen 4° Ta⸗Genoſſen die Freuden und Leiden des 1 
bellen und Anlagen in 1 Band, 36 Karten⸗ Es iſt ein herrliches Buch, trefflich zu Weih⸗ 
beilagen in 1 Atlas. Preis 38 Mark geheftet, nachtsgeſchenken geeignet. [361] 
50 Mark elegant gebunden. Berlin, Dietrich 2% 
Reimer, 1896. 

Das vorliegende Oder-Werk ift amtlich her⸗ 
ausgegeben vom Bureau des Ausſchuſſes zur Wernigerode, 27. November. Einen 
Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in den der edlen Zug aus dem Leben des verſtorbenen 
Ueberſchwemmungsgefahr beſonders ausgeſetzten Fürſten Otto zu Stolberg⸗Wernigerode erzählt 
preußiſchen Flußgebieten, um zu prüfen, welche Kanzleirath Schöpwinkel im „W. J.⸗Bl.“. Im 
Maßregeln angewandt werden können, um Schä⸗Kreiſe heiterer Studienfreunde zog der junge 
den durch Ueberſchwemmungen vorzubeugen. Als] Graf eines Tages in die ſchöne Umgegend der 
Unterlage hierfür ſollen die hydrographiſch⸗Muſenſtadt Göttingen hinaus. Da, in einem 
waſſerwirthſchaftlichen Darſtellungen der einzelnen Dörfchen, fteht vor einem unſcheinbaren Häuschen 
Ströme, ihrer Stromgebiete und ihrer wichtigſten eine außergewöhnliche Anzahl Leute, die feine 
Nebenflüſſe dienen. Die eingehende Bearbeitung Aufmerkſamkeit erregt. Raſch ſpringt er aus 
des vorliegenden Werkes bietet auch, abgeſehen den Reihen ſeiner luſtig weiterziehenden Genoſſen 
von der Hochwaſſerfrage, für andere waſſer⸗ und iſt bald mitten im Häuflein, wo er erfährt, 
wirthſchaftliche Fragen nützlichen Anhalt. Gleich⸗ es gelte den Verkauf des ärmlichen Grundſtiülcks 
zeitig liefert fie durch Hinweiſe auf die natürliche und mit demſelben der einzigen Habe einer in 
Entſtehungsgeſchichte der Strom⸗ und Flußgerinne Schulden gerathenen Wittwe. Der Exekutor 
einen werthvollen Beitrag zur vergleichenden bietet eben mit ungewöhnlichem Intereſſe den 
Hydrographie. . . x Pfandgegenſtand aus; aber keiner meldet ſich zu 

Es liegt uns hier eine überaus gründliche höherem als dem abgegebenen Gebot. Da ſchallt 
Arbeit, die Frucht jahrelanger Mühen vor, welcher aus der geſpannten Menge noch einmal eine 
wir großen Dank ſchuldig ſind. Stimme, und eine Summe wird geboten, die 

Der erſte Band enthält eine allgemeine alle übrigen ſchweigen und aufſehen macht. 
Darſtellung des Stromgebietes und der Gewäſſer, „Niemand beſſer ?“ wird nun dreimal vom 
nämlich ſeine 1. Abtheilung eine Ueberſicht über Beamten gefragt, und als ſich keiner findet, 
die Hydrographie und Waſſerwirthſchaft, ſeine 2. gehört das Häuschen dem jungen Grafen und 
Abtheilung über das Waſſerrecht und die Waſſerver⸗ alsbald auch der glücklichen Wittwe wieder, die 
waltung. Der zweite Band ift den Gebietsbeſchrei⸗ kaum den Namen des hohen Gebers erfährt. 
bungen der einzelnen Flußgebiete, aus denen ſich Hamburg, 30. November, Die Anzahl der 
das Stromgebiet zuſammenſetzt, gewidmet und am Streik Betheiligten iſt von der Streikkom⸗ 
behandelt ihre Bodengeſtalt, ihr Gewäſſernetz, miſſion noch nicht feſtgeſtellt worden, ſoll aber 
ihre Bodenbeſchaffenheit, Anbauverhältniſſe und bis geſtern 13 000 betragen, darunter 8000 Ver⸗ 
Bewaldung. Der aus 3 Abtheilungen beſte⸗ heirathete mit 17000 Kindern. Morgen beginnt 
hende, umfangreiche dritte Band enthält die] die Unterſtützung; fie beträgt für Unverheirathete 
„ ü Daun. a 8 0 8 505 ebe reger 9 Mark und für jedes 

rer rn 2 i r 2 i ifenden 
von der Quelle bis zum Stettiner Haff, 2. T7 
Abth.: Nebenflüſſe der Oder, 3. Abth.: Warthe 
und ihre Nebenflüſſe), welche nach den Abſchnit⸗ 
ten „Flußlauf und Flußthal“, „Abflußvorgang“ 
und „Waſſerwirthſchaft“ derart gegliedert find, 
daß die Eigenthümlichkeit eines jeden Fluſſes zu 
deutlichem Ausdruck gelangt. In der 1. Ab⸗ 
theilung des Baudes 1 iſt der Abſchnitt 
„Klimatiſche Verhältniſſe“ vom Oberbeamten des 
Berliner Meteorologiſchen Inſtituts, Prof. Dr. 
Kremſer, verfaßt, der Abſchnitt „Oberflächenge⸗ 
halt und geologiſche Verhältniſſe“ von den Lan⸗ 
desgeologen Dr. Dathe und Prof. Dr. Wahn⸗ 
ſchaffe. Die 2. Abtheilung des Bandes I rührt 
vom inzwiſchen verſtorbenen Geh. Regierungsrat 
Frank in Breslau her. Das ganze übrige Wer 
iſt auf Grund der amtlich gelieferten und durch 
eigene Forſchungen ergänzten Unterlagen von dem 
unter Leitung des Regierungs⸗ und Bauraths 
Keller ſtehenden Bureau des Hochwaſſer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes bearbeitet worden. Weſentlich erleichtert 
wird der Gebrauch des Werkes dadurch, daß die 
1. Abtheilung des Bandes 1 (Hydographie und 
Waſſerwirthſchaft) in gedrängter Form eine 
Ueberſicht über den Inhalt der in den Bänden 
II und III mitgetheilten Gebiets⸗ und Fluß⸗ 
beſchreibungen bietet, indem ſie die allgemeinen 
Geſichtspunkte hervorhebt. 
Um den Textbänden ein handliches Format 


Vermifchte Nachrichten. 


geſellſchaften haben ihre Leute, die nicht ſtreiken, 
entlaſſen und laſſen den Betrieb vollſtändig 
ruhen. — Die Arbeiter verhalten ſich andauernd 
ruhig. Heute finden 10 Verſammlungen der ver⸗ 
ſchiedenen Branchen ſtatt. 

Nanterre, 30. November. In einer 
Fabrik für Kohlenſpitzen zu elektriſchen Lampen 
pink der Keſſel. Vier Arbeiter wurden ges 
ödtet. 

London, 30. November. Eine gehen ab⸗ 
gehaltene Verſammlung von 700 Arbeitern der 
Londoner Docks nahm einſtimmig zwei Reſo⸗ 
lutionen an, von denen die eine gegen die Aus⸗ 
weiſung Tom Mans aus Hamburg Einſpruch 
erhebt, die andere ſich für Errichtung eines 
Fonds zur Unterſtützung der Ausſtändigen in 
Hamburg ausſpricht. 

Bombay, 29. November. (Meldung des 
:Reuterſchen Bureaus“.) In Baroda ereignete 
ſich während des Feſtes zu Ehren des Bize⸗ 
königs ein ſchwerer Unglücksfall. Zwei Menſchen⸗ 
haufen begegneten ſich auf einem ſchmalen Wege, 
er 2 29 Perſonen getödtet und mehrere 
verletzt. 


— nr — die enen Dar⸗ Gerichts⸗Zeitung. 
telluug nicht durch ſeitenlange Tabellen zu unter⸗ i 5 . i 
breäjen, Haid bie, inbaltrelihen Ratiftifchen, Mertens | fünnaten Matar ach. Baaıe To had nie Die Aalen 


re kaum 
es vorſchreibt. Jedenfalls nicht höher. In dem 
Raume herrſcht ein Dunſt, der nicht an Ozon 
erinnert, im Gegentheil. Aber die darin athmen⸗ 
den Menſchen ſcheinen vergnügt zu ſein und ſich 
in ihrem Element zu befinden. Am Ende 

Saales befindet ſich eine, im Hintergrunde mit 
Fahnen dekorirte Eſtrade, darauf fünf Stühle 
mit fünf jungen Mädchen. Na, ſo ganz jung 
ſind ſie eigentlich nicht. Sie tragen bunte 
Kleider von gleichmäßiger Kürze. Eines von 
ihnen ſieht im Gegenſatz zu den anderen ſchwer⸗ 
müthig und ernſt aus. Sie riecht häufig an 
einer Roſe. Damit will ſie wohl andeuten, daß 
ſie die berühmte „lyriſche“ Sängerin Eliſa 
Sörenſen iſt, welche auf dem Programm als 
„Die Roſe von Dänemark“ figurirt. Vor dem 
Podium ſitzt der Klavierſpieler, der den Eindruck 
macht, als habe er einſt ſchlechtere Tage geſehen. 
Soeben hat er den Marſch „Unter doppelten 
Fahnen“ vorgetragen. Und wie! Er hat auch 
rauſchenden Beifall geerutet. Dafür ſtärkt er ſich 
durch einen tüchtigen Schluck aus ſeinem 
neben ihm ſtehenden Seidel, nachdem er den 
Juhalt durch eine ſchnelle rotirende Handbe⸗ 
wegung zum Schäumen gebracht, ſteckt ſich ſeinen 
Zigarrenſtummel an und ſieht ſich befriedigt um. 
Wirth und Wirthin hantiren hinter dem Buffet, 
er, ein großer ſtarker Mann mit gutmüthigem 


rologiſchen und hydrographiſchen Tabellen nebſt 
einigen anderen Anlagen in einem beſonderen 
Bande mit doppelt großem Format vereinigt. 
Eine werthvolle Ergänzung des Werkes liefert 
der aus 36 Kartenbeilagen beſtehende Atlas. 
Blatt 1 bis 4 geben in 1: 1½ Million Ueber⸗ 
ſichten über die Höhen⸗, geologiſchen, Nieder⸗ 
ſchlags⸗ und Bewaldungsverhältniſſe des Oder⸗ 
ſtromgebiets, Blatt 7 bis 11 eine vortrefflich 
gezeichnete Spbrographlfihe Karte des Strom⸗ 
gebiets in 1: 600 000 zur Erläuterung der 
Gebietsbeſchreibungen und der Einzelbeſchreibun⸗ 
gen der Nebenflüſſe, Blatt 12 bis 22, 31 bis 33 
ge Darſtellungen der Stromthäler der 
Oder und der Warthe in 1: 100 000 zur Er⸗ 
läuterung der Strombeſchreibungen. Die übrigen 
Atlasblätter enthalten Zeichnungen der Längen⸗ 
und Querſchnitte beider Hauptſtröme und ihrer 
wichtigſten Nebenflüſſe. Der Preis des Werkes 
iſt im Vergleich zum großen Umfange und zur 
Fülle des Inhalts ſehr niedrig bemeſſen, um die 
Verbreitung zu erleichtern. 

Wir können allen Behörden, wie allen, 
welche ſich für die Schiffbarmachung der Oder 
intereſſiren, nur dringend empfehlen, ſich dies 
ausgezeichnete Werk anzuſchaffen. 3671 

Ludwig Schneller. Eur alle Welt! 
Auf den Spuren des Apoſtels Paulus von 
Antiochia bis Rom. Zweite Auflage. Leipzig 
bei H. G. Wallmann. 35 Bogen mit zahlreichen 
Illuſtrationen, broch. 5,10 Mark, eleg. geb. 6,60 
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zapft ein, vorſichtig bis unter den Strich — 
dreizehntel für 15 Pfg. —, fie verabfolgt das 
Mark. Wir können dies Buch ſehr warm em⸗ Bier an die Kellner, wobei fie genau aufpaßt, 
pfehlen. Der Verfaſſer beſitzt neben einer ſehr daß ſie nicht betrogen wird. Da treten vier 
genauen Kenntniß der Briefe der Apoſtel, durch junge Leute mit bunten Mützen in den Saal. 
welche ihm der Apoſtel Paulus ganz vertraut] Sie finden einen freien Tiſch in der Nähe des 
geworden iſt, auch ein bedeutendes Talent für Buffets. Als der Kellner nicht ſofort erſcheint, 
ſtreng wiſſenſchaftliche Auffaſſung von Raum und klopfen fie energiſch auf den Tiſch. „Ick werde 
Zeit, was bei den Theologen eine Seltenheit iſt. lieber ſelbſt hinjehen,“ ſagte der Wirth zu feiner 
Wir können uns darin ganz auf ihn verlaffen. | Frau und trocknet ſich die bierfeuchten Hände. 
Er hat perſönlich elle Orte aufgeſucht, wo „Sie wünſchen, meine Herren?“ — „Bier und 
Paulus gewirkt hat, und giebt uns von ihnen] etwas zu eſſen.“ — „Jawohl, es giebt Beefſteak, 
Beſchreibung und Bild und führt uns dann an! Schnitzel, Gänſebraten, Gänſeklein.“ — „Gäuſe⸗ 
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Geſicht, ſie, eine kleine lebhafte Brünette. Er Still 


klein wollen wir effen!® rufen die 
aus einem Munde. — „Schön, alſo 
Gänſeklein.“ Der Wirth wendet ſi 


„Und mir geben Sie recht viele Keulen da⸗ 
zwiſchen.“ — Der Wirth lächelt und entfernt ſich 


mit der Verſicherung, daß die Herren ſchon zu⸗ 
„Karline, paß uf, mit die] 6 
Krach, ⸗ flüſtert er 


frieden ſein würden. 
Studenten jiebt's heite noch 
beſorgt ſeiner Frau zu. Inzwiſchen hat eine der 
Sängerinnen ein Lied geſungen. Es iſt eine 
dicke Perſon mit einer dünnen Stimme. „Kellner, 
geben Sie mir ſchnell einen Cognac, der Doktor 
hat mir Fettes verboten!“ ruft einer der 
Studenten. Nun erhebt ſich „die Roſe von 
Dänemark“, tritt einige Schritte vor und macht 
eine Verbeugung. Sie ſingt dann ein Lied von 
unverſtändlichem Text und unbeſchreiblicher Me⸗ 
lodie. Schon nach dem erſten Vers wird ſie von 
den Studenten unterbrochen. Dieſe ſtimmen in 
kräftigſter Weiſe ein Lied an nach der Melodie 
„Der Papſt lebt herrlich ꝛc.“: 

„Die Gans iſt ein famoſes Thier, 

Sie kommt an vielen Orten für. 

Sie giebt uns einen Braten fein, 

Doch muß er braun und knusprig ſein.“ 


Studenten wie] 1. Produkt Baſis 88 pt. Rendement neue Uſance, 
viermal 
ch zum Gehen. 
— „Hören Sie mal, bei meiner Portion laſſen 
Sie den Majoran fort, ich kann das Zeug nicht 
riechen.“ — „Und mir geben Sie von einer 
weiblichen Gans, die pflegt weicher zu ſein.“ — 


frei an Bord Hamburg per November 9,17½ 
per Dezember 9,17 ½, per Januar 9,30, ps 
Ruh 9,50, per Mai 9,70, per Juli 9,8714 
uhig. 
Wien, 30. November. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,54 G., 8,56 B. moge 
per Frühjahr 7,23 G., 7,25 B. Mais per? 
vember —,.— G., —— B., per Mai⸗Juni 
72 — 4,42 B. Hafer per Frühjahr 6,40 G., 


Peſt, 30. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 8,17 G., 8,18 B. Roggen per Frühjahr 
6,83 G., 6,85 B. Hafer per Frühjahr 5,98 G. 
6,00 B. Mais per Mai⸗Juni 4,06 G., 4,07 B. 
Raps per Auguſt⸗September 11,20 G., 11,30 B. 
Wetter: Froſt. 

London, 30. November, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 
21. November bis 27. November: Engliſcher 
Weizen 2475, fremder 62,183, engliſche Gerite 
2118, fremde 33352, engliſche Malzgerſte 18 551, 
fremde —, engliſcher Hafer 614, fremder 
113 273 Quarters, engliſches Mehl 20 688 Sack, 
fremdes 52 500 Sack und 300 Faß. 

Newyork, 30. November. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 7 100 815 Dollars gegen 9115 836 Dollars 
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Im Saale wird es ob der Störung unruhig. 5 der Vorwoche; davon für Stoffe 1347 293 


Von allen Seiten wird geziſcht und gerufen „Maul 
halten!“ Die Roſe von Dänemark ſieht ſich hülf⸗ 
und rathlos um. Die Studenten laſſen ſich nicht 
aus der Ruhe bringen: 
„Die Leber bietet ein Gericht, 
Das Vater meiſt als Frühſtück kriegt; 
Aus Magen, Kopf und Hals und Bein 
Macht man ſodann noch Gänſeklein.“ 

Der Lärm wird größer, die Roſe von Däne⸗ 
mark hat ſich wieder auf ihren Stuhl geſetzt, 
Klavierſpieler und Komiker eilen zum Wirth und 
bitten ihn, daß er doch dem Skandal durch Hin⸗ 
ausweiſung der Störenfriede ein Ende mache. 


glauben, 3 bis 4 Wochen dieſe Unterſtützung aufs Er geht au den Tiſch der Studenten und bittet 
recht erhalten zu können. Mehrere Lagerhaus⸗ ſie dringend, das Singen zu unterlaſſen. „Hier 


kommt auch ſchon Ihr Gänſeklein,“ ſetzte er auf⸗ 
athmend hinzu. Die Studenten ſpeiſen, während 
dieſer Zeit nehmen die Vorträge ungeſtört ihren 
Fortgang. Aber es iſt die Ruhe vor dem Sturm. 
Der Komiker tritt auf. Er ſtellt einen Philiſter 
aus Sachſen vor, welcher die Fährlichkeiten be⸗ 


ſchreibt, denen er in Berlin ausgeſetzt war, und Warſchau begeben. 


der ein Lied ſingt mit dem ſchönen Refrain: 
„O jemerſch, jemerſch, jemerſch, jemerſch ne, 


ve gegen 1316 194 Dollars in der Vor⸗ 
woche. 
London, 30. November. Kupfer. Chilibars 
bod ordinary brands 49 Ltr. 2 Sh. 6 d. 
inn Straits) 58 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 3 
17 Ltr. 17 Sh. 6 d. Blei 11 Lftr. 17 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
48 Sh. 8 d. 
Glasgow, 30. November, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 48 Sh. 9 d. Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 30. November. Der Kaiſer hat 
dem Abgeordnetenhauſe, zu Händen des Präſi⸗ 
denten v. Köller, ſeinen Dank für die Glück⸗ 
wünſche anläßlich der Geburt des Sohnes des 
Prinzen Heinrich ausſprechen laſſen. 

— Profeſſor v. Bergmann hat ſich zu einem 
Krankenbeſuche beim Grafen Schuwalow nach 


Köln, 30. November. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus München, hieſige und ſonſtige Zeituns 


Wat gieb's für ruppige Menſchen an der Spree.“ gen berichten über eine proteſtirende Stellung, 


Bei dieſen Worten zeigt er mit ſeinem Stock 
nach dem Tiſch der Studenten. Alles lacht, nur 
die Studenten nicht. Sie ſingen den Komiker 
einfach nieder: 

„Der Buſen wird gerupft, geſengt, 
Und dann im Rauchfang aufgehängt. 
ed Spidgans kommt er dann heraus, 


n 
Weiter kommen die Sänger nicht. Der Tu⸗ 
mult iſt ein allgemeiner geworden. Von allen 
Seiten werden die Studenten bedrängt. Der 
Komiker ſteht vor ihnen und hält ihnen eine 
Rede. „Sie wollen feine Leute ſein?“ Einer 
der Studenten, eine herkuliſche Geſtalt, nimmt 
etwas von ſeinem Teller und wirft es dem 
Komiker ins Geſicht. Es iſt ein Gänſekopf. Die 
Naſe des Getroffenen blutet. Die Situation 
wird bedenklich. Da drängt ſich der Wirth 
zwiſchen die Streitenden. „Erſt zahlen,“ ſagt 
u den Studenten, „und dann verlaſſen Sie me 
okal!“ Einer der Studenten zahlt. „Und nun 
bitte ich um Ihre Karte, ich will Sie verklagen,“ 
ſagt der Komiker zu dem Studenten, der ihm 
mit dem Gänſekopf die Naſe blutig geworfen 
hat. „Meine Karte gebe ich nicht, ich bin der 
Studioſus M. . , ienſtraße Nr... wohne 
haft.“ „Das genügt,“ ſagt der Komiker. Darauf 
verlaſſen die Studenten das Lokal. 5 
Studioſus M. . ſtand vor dem Schöffen⸗ 
gericht. Er ſoll den Wurf mit dem Gänſekopf 
mit einer Geldſtrafe von 50 Mark büßen. 


Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 30. November. Zucker. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,.— bis —,.—, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,80 bis 
9,90. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,30 bis 8,05. Schwächer. Brod⸗Raffinade I. 
23,50 bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 23,25 bis 
—,—. Gem. Raffin. mit Faß 23,50 bis 24,00, 
Gem. Melis I. mit Faß 22,50 bis —.—. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per November 9,17½ G., B., 
per Dezember 9,20 bez., 9,22 ½ B., 
9,30 G., 9,32½ B., per April⸗Mai 9,65 5 
u. B., per Juni⸗Juli 9,82½ G., 9,85 B. 


il. 
Köln, 30. November, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 17,25, 
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fremder loko 18,75, neuer —,—. oggen 
hieſiger loko 13,25, fremder loko 14,50, 
neuer —,.—. Hafer neuer hieſiger loko —.—, 


fremder 15,00, neuer 13,25. böl loko 63,00, 
per Mai 60,80. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 30. November, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. N Good average 
Santos per Dezember 48,00, per März 49,00, 
per Mai 49,75, per Juli 50,00, 
Fi 30. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Ro 


— 30. 
in der Generalſtreik proklamirt. 


Schwach. 
uder 27. November: Netze bei Üſch + 0,57 Meter 


die Baiern im Bundesrathe betreffs der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung eingenommen habe. That⸗ 
ſächlich haben bisher weder der Bundesrath, noch 
die Ausſchüſſe ſich mit der Materie beſchäftigt. 
Die Münchener Berathungen mit den Vertretern 
einzelner Miniſterien bezweckten die Feſtſtellung 
der auf die Militärſtrafprozeßordnung bezüglichen 
Weiſungen für die baieriihen Bundesraths⸗ 
bevollmächtigten. Der Miniſterrath hat in⸗ 
zwischen dieſe Weiſungen gebilligt; die Geneh⸗ 
migung durch den Prinzregenten ſteht noch aus. 
Die „Köln. Ztg.“ ſagt, über den Inhalt dieſer 
Weiſungen werde ſtreugſtes Stillſchweigen beob⸗ 
achtet; indeß werde Baiern, nachdem der Reichs⸗ 
kanzler die Vorlage einer Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung verſprochen, Entgegenkommen zeigen und 
unter gewiſſen Kautelen dem oberſten deutſchen 
Militärgerichte nicht widerſtreben. 


ee 
der © era ein 
inſpizirte heute den Hafen, um an den Kaffe 
Bericht zu erſtatten. Der General war erfre 
über die allgemein muſterhafte Haltung. 

ig, 30. November. Auf den Barbier⸗ 
ſtuben ⸗Inhaber Leonard wurde geſtern Abend 
ein Raubanfall verſucht. Der Thäter konnte er⸗ 
griffen werden. 

Wien, 30. November. Wie die Abend⸗ 
blätter melden, hat der Kaiſer den Hofſchauſpieler 
Sonnenthal durch Ueberſendung ſeines Portraits 
mit eigenhändiger Unterſchrift ausgezeichnet. 

m, 30. November. Die englii e Re⸗ 


-— 


gierung ſchickt von Zeila aus den aus Abeſſynie 
zurückkehrenden italieniſchen Kriegsgefangenen 500 
mit Proviant beladene Kameele entgegen. 

Der zweite Kaſſirer der Banca di Napoli 
in Genua, Namens Acrero, iſt nach Defrau⸗ 
dationen im Betrage von 50,000 Lire geflüchtet. 

Sofia, 30. November. Trotz der offiziellen 
Dementis ſind bei den geſtrigen Wahlen in der 
Provinz ernſte Unruhen ausgebrochen. In Za⸗ 
ribrod und Stara Zagora gab es viele Todte, 
Ueberall ſorgte die ganze ierungsmaſchinerit 
dafür, die Regierungskandidaten durchzubringen, 


Wetteraus ſichten 
für Dienſtag, den 1. Dezember. 
Ein wenig wärmer, ziemlich trübe mit g 


ringen Niederſchlägen und mäßigen nordwweſtlichel 
Winden. 


Waſſerſtand. 
Am 28. November. Elbe bei Auſſig — 0,10 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,22 Meter, 


— Elbe bei Magdeburg + 1,14 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,00 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,04 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,06 Meter, Unterpegel 
— 0,31 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,15 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,24 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,20 Meter, 
Warthe bei Poſen + 0,54 Meter. u 


— 
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Dunkle Mächte. 


Original⸗Roman von E. v. Linden. 


22 Nachdruck verb oten. 

Früh am nächſten Morgen verließ Frank das Hotel, 
um Eilert E ph den er auch glücklich da⸗ 
heim traf. Als er ſich ihm als der Pflegeſohn 
des verſtorbenen Fichtner vorſtellte, blickte ihn der 
Schutzmann forſchend und ſichtbar betroffen an. 
Der einfache Polizeibeamte war ein noch junger 
Mann mit höchſt anſtändigen Manieren und einem 
ſehr intelligenten Geſicht. Adalbert Frank ging 
gerade auf ſein Ziel los, indem er ihm ohne 
Umſchweife den Zweck ſeines Veſuches im Hin⸗ 
weis auf die Erzählung des Todtengräbers mit⸗ 
theilte, und ruhig hörte ihn Eilert an. 

„Allerdings habe ich den Leichnam des Herrn 
Fichtner noch einmal ohne Zeugen unterſucht,“ 
berjegte er, „und dabei dieſelbe Beobachtung wie 
der Todtengräber gemacht, daß nämlich die 
blauen Flecke an der Gurgel und etwas ſeitwärts 
am Halſe des Todten mehr auf eine gewaltſame 
Erdroſſelung, als auf Selbſtmord durch Erhängen 
hindeuten können. Auch habe ich ganz deutlich 
die Eindrücke der Fingernägel bemerkt und meine 
Schlüſſe daraus gezogen. Sie wiſſen jedoch, 
Herr Lieutenant,“ ſetzte Eilert achſelzuckend hinzu, 
„Daß die Herren Aerzte unſere Laien⸗Meinung 
niemals wünſchen und dieſelbe ſtets vornehm 
zurückweiſen, was ja auch in neunundneunzig 
Fällen ſehr weiſe ſein mag, im hundertſten Falle 
aber auch einmal der Gerechtigkeit Hohn ſprechen 
kann. — Na, Mohr!“ unterbrach er ſich plötzlich, 
„was haſt Du nur? — Witterſt am End gar 
einen alten Bekannten!“ a 

Es war des todten Fichtners Hund, welcher 
mit leiſem Gewinſel an der Stubenthür kratzte 
und in dieſer Weiſe Einlaß begehrte. Eilert 
öffnete ihm die Thür, das arme blinde Thier 
chnoberte umher und ſtürzte dann mit einem 
reudengeheul auf Frank zu, an dem er wie toll 
inaufſprang. 

„Mohr, alter guter Kerl!“ ſprach Frank, den 
Kopf des Hundes tief bewegt an ſich drückend. 
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Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 


nächſten Weihnachts⸗ 
Nummern 


am 


6., 13. u. 20. Dezember 


erſcheinen, und wiederum textlich ſehr reich 
ausgeſtattet und in Tauſenden von Exem⸗ 
plaren in und um Stettin gratis vertheilt 
werden. 

Weihnachts⸗Inſerate finden daher 
durch dieſe Nummern weiteſte Verbreitung. 

Wegen günſtiger Placirung 
der Inſerate wird erſucht, die⸗ 
ſelben bis Freitag aufzugeben. 


Die Expedition 


des „Stettiner Tageblatts“. 


NN NN 
Bitte. 


Eine Wittwe mit 2 unverſorgten Töchtern, 
aber ohne jegliche Mittel, iſt trotz aller 
Mühe ſoweit herabgekommen, daß ſie ſamt 
Familie in kurzer Friſt zu Grunde gehen 
muß, wenn ſich nicht mildthätige Herzen 
finden, die ihr wieder aufhelfen. 

Herr Baurath Kruhl, Pölitzerſtraße 
Nr. 14, 3 Tr., will die Güte haben, 
Gaben entgegen zu nehmen und Auskunft 
zu ertheilen, ſowie die Expedition dieſes 
Blattes. 

Bis jetzt gingen ein: 

Stammtiſch 23 4 
Um weitere Gaben bittet freundlich 
Die Expedition. 


Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu 20 Mar ſichere ich dem⸗ 
jenigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
) — wo mir in meinem Bezirke ein todtes, incu⸗ 
rables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Stück Vieh entzogen wird. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Kälber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
Schweine, über 4 Monate alt, angemeldet werden 


miſſſen. C. fe 47 


Königl. privilegirter Abdeckereibeſitzer, 
Stettin, Ottoſtr. 56/57. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 


Stuben. 


Lindenſtr. 8, 3 Tr. Salon, 7 Zim, reicht, 
Zub. herrl. Ausſicht, bill. zum 1. 4. 1897. 


7 Stuben. 


— 


Birkenallee 41, U, mit Centralheizung. vermlethen. Näheres beim Portier. 
Bsmarckſtr. 19, 1 Tr., Bismarckplatz, 7 Zime | Pölitzerſtr. 2, Wohnung von 6 Zimmern und 
mer, Balkon, Erker, reicht. Zubehör ſogleich“ Zubehör zu vermiethen. H. Ladwig. 


vermiethen. Näheres Konditorei. 
Ellhabethſtr. 59, nebſt reichl. Zubehör zu verm. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 
Pbliterſtr. 3 (Schillerplatz, 2 Tr., Wohnung 
von 7 Zimmern, 2 Kammern, Balkon, Bade⸗ 
einrichtung. elektriſche Beleuchtung, reichl. 
Zubehör zum 1. April 1897 zu vermiethen. 
Beſichtigung 12—1, 4—5 Uhr. Meldungen 
bei Hoch daſelbſt 8 Tr. 


6 Stuben. 


8 3 Tr., nung 


e u 3. Kae . 
K 


Dermie 


Grünhoferſteig 1 ſteht die ſeit 20 Jahren von 
— Herrn Landesrath Denha 
e von 11 ‚mebft Aubehör 

. 1 anderweitig zu ver⸗ 
— . einrich 


ethen, 
Lindenſtr. 27, III, 1 Eckwohn. Bict 6 
6 Zim. u. Badezim. zum 1. April 97 zu 


ist eine Wohnung von 1 8 f 
5 Stuben, 1 Kammer und Par 
lichem Zubeh., pass. für Aerzte, 
Rechtsanwälte, auch zu Ge- 
schäftszwecken geeignet, sofort 
oder später zu vermiethen. 

Näh. b. Letsch, Gr. Domstr. 22. 


1,9, wenn Du reden Tönnteſt, Du würdeſt uns 
ſicherlich eine grauſige Geſchichte 


verkünden. 
einen Sie das nicht auch, Herr Eilert?“ 


Sicherlich,“ nickte dieſer zerſtreut, „Sie 
wiſſen wohl durch den Todtengräber, wie ich zu 
dem Hund gekommen bin?“ ſetzte er nach einer 
kurzen Pauſe hinzu. 

„Ja, Herr Eilert, und ich bin Ihnen dadurch 
& großem Dank verpflichtet, weil ich das Thier 
elber aufgezogen und meinem Pflegevater vor 


So iſt es mir 

„Sie beanſpruchen Herr 

Lieutenant?“ 
„„Ich bitte Sie inftändig, mir das Thier zu 
überlaſſen,“ ſagte Frank. „Sehen Sie nur, wie 
das Thier flehend den Kopf zu Ihnen hin⸗ 
wendet, ich wette, es weiß, daß von ihm die 
Rede iſt.“ 

„Man ſollte es glauben, da der Hund eine 
unheimliche, ich möchte behaupten, eine menſchliche 
Klugheit beſitzt,“ bemerkte der Schutzmann zögernd, 
„eben deshalb möchte ich ihn behalten, da ich von 
vornherein ſeine Klugheit mit in meine Berechnung 
gezogen habe.“ 

„Ach, daran dachte ich nicht, der Hund iſt 
ſicherlich von großem Werth für Sie, falls Sie 
überhaupt geſonnen ſind, Ihre Ueberzeugung 
weiter zu verfolgen.“ 

„Das bin ich, ſoweit meine abhängige Stellung 
mir ſolches geſtattet. Ich ginge am liebſten zur 
Kriminalpolizei, das heißt, zur geheimen, kann 
aber keine Beweiſe meiner Fähigkeit 
Bei dem alten, halbtodten, grauſam maltraitirten 
Hund fand ich dieſe zerriſſene Herren⸗Manſchette 
mit dem dazu gehörigen goldenen Knopf, 
unſer tapferer Mohr ihm jedenfalls mit einem 
Denkzettel entriſſen hat.“ 


vielen Jahren geſchenkt habe. 
doppelt werth.“ 


den Hund alſo, 


den] Herr Lieutenant?“ 


„Iſt das kein Beweis einer fremden Ver⸗ 
brecherbande?“ fragte Eilert mit gedämpfter 
Stimme. N 

Frank ſtreichelte und liebkoſte den armen blin⸗ 
den Hund, worauf er ſtarr auf das unheimliche 
corpus delieti ſchaute und den goldenen Knopf 
von allen Seiten aufmerkſam betrachtete. 

„Ein kleiner Stempel iſt vorhanden, aber total 
verwiſcht,“ bemerkte Eilert. 

Frank zog eine Lupe hervor, um den Stempel 
zu entziffern. 

„Paris!“ ſprach er plötzlich mit einem tiefen 
Athemzuge. „Sehen Sie ſelber.“ 

Eilert nahm Knopf und Glas und nickte 
erregt. Dann ſah er ziemlich enttäuſcht aus. 

„Dieſe Spur wird völlig ausſichtslos ſein,“ 
meinte er bedauernd. 5 

„Im Gegentheil, mein Lieber, ſie giebt meinem 
Verdacht eine ſichere Handhabe,“ rief Frank mit 
ſeltſam funkelnden Augen. „Ich will Ihnen 
einen eklatanten Beweis noch geben, daß mein 
Pflegevater an keinen Selbſtmord gedacht hat. 
Sehen Sie hier, Herr Eilert, dieſes Schreiben, 
es enthält ſeine Lebensgeſchichte, ſoweit dieſelbe 
mir noch unbekannt geweſen, er hat die Auf⸗ 
zeichnungen noch kurz vor ſeinem Tode für mich 
vollendet, und dieſelben dem alten Todtengräber 
übergeben, um ſie mir einzuhändigen, falls ich, 
wie immer noch gehofft, über kurz oder laug 
zurückkehren und ihn nicht mehr am Leben finden 
ſollte. Er habe zu dem Ende ſogar meine 
Photographie beigefügt, damit fie mich lrekognos⸗ 
ziren konnten. Jedenfalls hat der einſame arme 
Sonderling die Herzensqual nicht länger ertragen 


liefern. können und dieſelbe in ſolcher Weile von ſich 


abzuwälzen verſucht.“ 
„Und wenn Sie nicht zurückgekehrt wären, 
fragte Eilert verwundert. 
„Nun, dann hatten die alten Grab⸗Maulwürfe 
wohl ihre beſtimmte Juſtruktion erhalten, die 


Er öffnete bei dieſen Worten eine Kommode Papiere zu verbrennen. Leſen Sie dieſen Paſſus 


und reichte dem Lieutenant die Manſchette Hin. | meines 


flegevaters über den Selbſtmord, Sie 


Als Frank dieſelbe ergriff und des Hundes Naſe ſehen daraus, daß er nie einen ſolchen begehen 
unverſehens daran ſchnoberte, ſtieß dieſer plötzlich würde.“ 


ein ſo klägliches Geheul aus, daß es den beiden 
Männern durch Mark und Bein drang. 


Fleiſch⸗ und Speck ꝛc. 
Verdingung. 


Die Lieferung des geſamten Bedarfs der Truppen⸗ 
küchen der Garniſon Stettin an Fleiſch, Speck, Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren für die Zeit vom 1. Januar bis 30, 
Juni 1897 ſoll einheitlich vergeben werden. Die Be⸗ 
dingungen liegen beim Königlichen Proviantamt Stettin 
zur Einſicht während der Geſchäftsſtunden aus und 
können auch von dort gegen Erſtattung von 31 Pfg. 
für den Abdruck bezogen werden. 

Die Angebote, zu welchen ſich Formulare iu den 
Bedingungen Gum Herausſchneiden) befinden, find de 
Königlichen Intendantur 2. Armee⸗Korps bis zum 5 
Dezember d. Is., 4 Uhr Nachmittags, mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf die Garniſon⸗Fleiſchlieferung“ einzu: 
reihen; zu dieſer Zeit wird der Verdingungstermin 
durch einen diesſeitigen Deputirten im Geſchäftszimmer 
der Verpflegungs⸗Abtheilung der Jutendantur, Parade⸗ 
platz 13, abgehalten werden. 

Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 


Königliche Intendantur 2. Armee-Korps. 
Brennholz⸗Verkauf 


im Forſtrevier Brunn. 

Am Freitag, den 4. Dezember 1896, des Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Kruge zu Kreckow kieferne Kloben, 
Knüppel und Reiſer öffentlich meiſtbietend unter den 
gewöhnlichen Verkaufsbedingungen verſteigert werden, 

Die Forſtverwaltung. 


Kirchliches. 
Schloßkirche: 

Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Brandt. 

Beringerſtr. 77, part. r.: Dienſtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Lic. Dr. Lülmann. 

Alleeſtr. 80, part.: Dienſtag Abend 8 Uhr 
Bibelftundes Herr Prediger Springborn. 

Dienſtag, den 1. Dezember 1896, Abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des evangeliſchen Vereinshauſes: 
Vortrag des Herrn Diakonus Kunz, Lehrer an 
der Anſtalt „Kommet zu Jeſu“ in Alt⸗Tſchau bei 
Neuſalz, über Samariterdienſte an Böhmen, 
Mähren und Galizien. 


Eintritt frei. 
Stettiner 
Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Der ſechsminutliche Betrieb auf der Strecke Grabow 
Münzſtraße — Stettin Victoriaplatz“ iſt wieder 


aufgenommen worden. 
Die Direction. 


Schneider⸗Jnnung. 

Die Ehefrau unſeres Mitgliedes Herrn Bruhn 
iſt geſtorben. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 2. December, 
1 5 2% Uhr, vom Trauerhauſe, Pelzerſtr. 28, 
aus ſtatt. 

Um rege Theilnahme am letzten Ehrengeleit bittet 

Der Vorſtand. 


Patent. H- Stollen 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das a a für glatte 
ahbrbahnen. 


Preislisten und Z 5 
gratis und Fon Frag 5 


Leonhardt & Ce: 


Berlin, Schiffbauerds.nene 3. _ 


— 


[Natur- 


Der Schutzmann las die Stelle und nickte dann 
triumphirend. 


„Das ſchlägt jeden Zweifel, jedes Bedenken 
„Jetzt gilts zu 
Sie ſprachen vorhin 
doch von einem Verdacht, alſo haben Sie einen 
ſolchen nach beſtimmter Richtung hin ſchon 


elde!“ rief er erregt. 
err Lieutenant! 


aus dem 
handeln, 


gefaßt?“ 


„Allerdings, dieſe Aufzeichnungen geben einen 
Anhalt, der ſich mir immer deutlicher geſtaltet 
und durch den Pariſer Stempel hier zur vollen 
Berechtigung wird. Ich darf Ihnen weiter nichts 


enthüllen, da es die perſönliche Geſchichte eines 
Todten, deſſen Andenken mir heilig iſt, betrifft. 
Vor allen Dingen müſſen Sie frei ſein.“ 

„Ich werde wohl keinen Urlaub bekommen,“ 
ſeufzte Eilert betrübt. 

Frank dachte einen Augenblick nach. 

„Hören Sie — ich will für Sie handeln, mein 
lieber Herr Eilert! — Möchte zu dieſem Zweck 
aber einen mir bekannten Detektiv aus Hamburg 
herzitiren, welcher mich dabei unterſtützen ſoll.“ 

„Dann werde ich überflüſſig ſein,“ warf der 
Schutzmann reſignirt ein. 

„Nein, nein, Sie haben mir zu große Dienſte 
bereits geleiſtet, um ſo undankbar über Bord ge⸗ 
worfen zu werden. Hier meine Hand und mein 
Wort als Offizier, daß Sie Gelegenheit finden 
ſollen, Ihr kriminaliſtiſches Talent zu beſtätigen, 
um dadurch in die Ihnen zuſagende Stellung zu 
gelangen. O, mein Lieber, Sie ſollen noch mehr 
zu thun bekommen,“ ſetzte Frank mit einem 
ſchweren Athemzuge hinzu, „ich habe noch mit 
einem Schurken abzurechnen, der mir fünf Jahre 
meines Lebens bübiſch geſtohlen hat.“ 

Er reichte ihm noch einmal die Hand, ſtreichelte 
zärtlich den Hund, der ſich dicht an ihn ſchmiegte, 
und ſagte: „Bleib hier bei Deinem Lebensretter, 
ſei nicht undankbar, Mohr!“ 

„Nehmen Sie den armen Kerl nur mit, Herr 
Lieutenant!“ rief Eilert, „er würde hier ganz 
beſtimmt melancholiſch werden und verenden.“ 

„Na, daun komm', mein Alter. Wir freuen 
uns ja beide, ich und Du, und bleiben unſerm 
Freunde Eilert zu Dank verpflichtet.“ 

Er ging, von dem freudig bellenden Mohr be⸗ 
gleitet, und begab ſich direkt aufs Telegraphen⸗ 
Bureau, um hier eine Depeſche an den Detektiv 


. 
Empfehle 


Reinecke aufzuſetzen und dieſelbe enter der Adre 
ſeines Freundes Steinbach ſofort befördern zu 
laſſen. Dann kehrte er in ſein Hotel zurück, um 
mit Mohr zuſammen zu frühſtücken und die tele⸗ 
graphiſche Antwort abzuwarten. Es war ihm 
als ſtehe er durch den treuen Hund in geheimniß⸗ 
vollem Rapport mit den Todten, und eine Thräne 
trat in ſein Auge bei dem erbarmungswürdigen 
Aublick der erloſchenen Sehkraft des armen Thieres, 
dieſes Opfer menſchlicher Grauſamkeit. 

Franks Geduld wurde auf eine harte Probe 
geſtellt, da die Antwort auf ſein Telegramm e 
am Nachmittag eintraf. Dieſelbe lautete: „Re 
necke fährt ſoeben ab, um ſich Ihnen zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. Sind Sie beraubt oder a 
gefallen? Beruhigen Sie brieflich Ihren Be 
Steinbach.“ 

Frank hielt es für feine Pflicht, dem liebens⸗ 
würdigen Falſtaff ſogleich zu antworten, zumal 
er die Zeit bis zu Reineckes Ankunft nicht beſſer 
ausfüllen konnte. Er ſah den Fahrplan durch, 
der Zug von Hamburg konnte erſt um 10 Uher 
eintreffen. 

Er ſchrieb alſo zuerſt den Brief an Steinbach, 
worin er demſelben die Geſchichte ſeines Pflege 
vaters in kurzen Strichen andeutete, und ſodann 
von dem räthſelhaften Tode deſſelben, den man 
als Selbſtmord bezeichnet habe, ausführlicher 
ſprach. Da er von einem an dem Todten began⸗ 
genen Verbrechen hinreichend überzeugt ſei, ſo 
habe er den feſten Entſchluß gefaßt, den Mörder 


zu entdecken und dadurch die Ehre ſeines Vaters 


in den Augen der Welt wieder herzuſtellen, zu 
welchem Ende er ſich den Detektiv herzitirt, welchem 
er eine beſtimmte Spur bereits zeigen könne. 


Fortſetzung folgt.) 


G’ummi- Schuhe 


Fabrikat der Russian American India Rubber Co. St. Petersburg. 


Grosse Auswahl in Sorten und Facons. 


Billige Preise. 


Osear Richter. 


Heumarkt 1 


F. Nr. 350. 


Orig. 


Nur echt, 
Hunderte Zeugnisse. ai 


J. G. Houben Sohn Carl, 


D. R. P 


aus den 


J. Römer e 


k. u. k. Hofweinhandlung, unter ständiger Kontrolle der k. u. k. Versuchsanstalt Klosterneuburg, 
empfiehlt bestens 


das General- De 


Johs. Dröse, Stettin, 


Weingross- Handlung, König-Alhertstrasse No. 8. 


Scheller & Degner 


Ungar-Weine "SE 


und 


Houben's Gasöfen | Wer ſeine Fran 


mit neuem Muschelreflektor. 


Höchster Nutzeffekt! 


Als bester Gas - Ofen 


offiziell anerkannt. 
wenn mit Firma. 


AACHEN, 


Fabrikant des Aachener Bade-Ofens. 
ser Vertreter gesucht. 


Kellereien 
Sohn, Wien, 


pot für Pommern 


Nachf., Banligeschäft. 


An: und Verkauf von Effecten. 

Eoupon Einlöſung. — Verlooſungs-Controlle. 
Treſoranlage zur Aufbewahrung von Effecten. 
Ausſtellung von Anweiſungen auf alle in⸗ und aus⸗ 


ländiſchen Hauptplätze. 
Incaſſo⸗, Depoſiten⸗ und 


Check⸗Verkehr. 


ungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


bewohnte 


Petersen. 
Victoriapla 


5 Stuben. 


Kohlmarkt 10, ” 


Badeſtube, 


zu verm. 


ln 100, 3 Tr., 5 Stuben 
und Zubehör, zum 1. 4. 
Victoriaplah b, Ill, Baden. Mabchenſt, . 1.07. 


A Stuben. 
Grabowa. O., Breiteſtr.8, p., m. Kb. u. gb. ſof. o. ſp. 


5 2 2 Tr., Sonnenſ., rchi. 
Triedrichſtr. 3. Zubeh., ſof. o. ſp. zu v. 
Grabowerſtr. 3, u. Balk., r. Zubeh. z 1.4.97. N. pr. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. Centralheiz. 
Kronprinzenſtr. 31, II m. Kab., Bd., Grib., z. Dezb. 
Kronprinzenſtr. 12, , verſetzh., Jo. Bdſt.r. Zb. N. p. . 
„4 Zim. m. a. ohne Kellerwerkſt. 
inden ſtr. 25, 3 Treppen, 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 


König⸗Albertſtr. 34 


und 

Bodenkammer, Keller und Küche, 

zum 1. 3 1897 ober ſpilrr] das ee Roc 
b. Frau Nüske, Natz, tüche zum 1. 
Reifſchlägerſtr. 22, m. ſämtl. Zubeh. ſof. zu verm. pale 66 mit 


97 zu vermicthen, 


Unterwiek 18, 3 Stuben 


Bollwerk 37, 21 % Näh 


Stettin, 


Januar 2 Stuben, Kab. 
Fiſchmack“ 2, 24 


Kloſet, Mä 


3 Stuben. 


1, Januar 1897 zu vermiethen. 


2 Stuben. 


Blumenſtr. 16, 2 Stb., Entr., |- 
gr. Küche, all. Zub. z. 1. 12. o. ſpät. 
Bellevueſtr. 28, verſetzungshalber zum 1. 


Ah Mähren“ 1 Tr 


Köͤnig⸗Albertſtraße 


Fund freundliche 8 von 2 Stuben 


1 Stube. 
Stettin, 


mit Zubehör, zum 


eres 3 Tr. recht .] Stube u. Küche zu v 


u. Zubeh. zu verm. 
9 bei einer Wittwe zu 
Schlafitellen. 


7 zu vermiethen. 


findet gute Schlafſtelle. 


Uaturbutter 


Katalog franko, 


Stube, Kammer, Küche. 


„ 1Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, Wohn. v. 5—7—10.% 
Bollwerk 87, mit Kab. 99—45 % Näh. I...] Oberwiek 69, p., miethsfrei. N. . Cigarrengeſch. 
Vellevueſtr. 16, 3 Stuben und Zubehör zum [Gr. Wollweberſtr. 18, zum 1. Dez. zu verm. 
1. Januar 1897 zu vermiethen. 
Meneſtr. 5h, p. „v. III, Sonnen. 21,50 cv. 22,50. 
Oberwiek 42, Wohn. v. 3 u. 2 Stuben zu verm. Blumenstr. 16, eine 
Stube m. bell. Kab. nach vorne, 
Waſſerl. u. Kochvorrichtung, Eing. v. 
ſofort o. ſpüät. Näh. beim Wirth 2 Tr. r. 
Oberwiek 9, 1 leere Stube für 7% 3.1. Dezemb. 
ermiethen. Zu erfragen 
Roſengarten 36, Hinerhaus 3 Tr. 


Möblirte Stuben. 


Albrechtſtr. 7. III I., f. m. Zim. m. o. 9. Penſ. zu v. 
Seineihfie. 13, 2 Tr. E, an möbt. Ammer 


vermiethen. 
Gr. Laſtadie 34, Il. fre m. Vorderzim. m. ſep. Eg. ſof. 


Burſcherſtr. 12, H. II., f. e. jg. Mann gute Schlafſt. 
Breiteſtr. 16, — a en no Dam 


Breitestrasse 10. 


F. Nr. 1385. 


lieb hat u. vorwärts kommen 
will, leſe Buch „Ueber die Ehe 
u. . w. 1 M.⸗Marken. Sieſta⸗Verlag Dr. 86 Hamburg. 
10 Pfd.⸗Colli fre. Nachn. % 7, 
Blumenhonig „#4 4,50, ½ Butter, 
Epstein, Tluſte (Galizien). 


a Honig % 5,75. 


Vogt“ 


Putzpomade 


noch immer — 1 ſeit 20 Jahren — anerkannt 
bestes Putzmittel der Welt. 


Beweis: 

Unsere Putzpomade greift das Me- 
tall nicht an, wie andere Putzmittel 
und erzeugt einen länger andauern- 
den Glanz. 


Ueberall käuflie 
in rother und weisser Farbe. 


Adalbert Vogt & Co. 


Berlin 0. 
Aelteste und grösste Putzpomadefabrik. 


Große Domftr. 17, 2 Tr., ein ordentlicher 
Mann 575 905 re 

R rten 17, r., findet ein jun 
Wan freundliche Wohnung. 2 


Läden. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 

Moltkeſtr 16, Laden zu vermiethen. 

. — Wohn., Kell. u. pn 30 AM 
erwiek 43, 1Laden zu jed.Geichäft paſſ zu verm. 

Gr. Wollweberſtr. 18, 1 Laden mit Wohnung 
zu jedem Geſchäft paſſ. 3. 1. April 97 zu v. 


Lagerräume. 

2 3, Kellerei zu vermiethen. 
* a ein 50 Sic, 4 
Kar i von Am p. 1. 8 

— Sahnke, Kaiſer⸗Wülhelmſtr. 9s. 

Werk ſtätten. 

Turnerßir. 82, awei belle Keller als Wert 


Flur, 


Familien Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Herm. Jahnke] Prerow! 

Verlobt: Frl. Martha Kaſch mit Herrn Robert Bat 
er Frl. Emma Zeck mit Herrn Erich Frahn 
Wolgaſt⸗Stolp i. P.]. 

Geſtorben: Frau Auna Seibel. geb. Eiſentrau 
Pyritzl. Frau Erneſtine Stüwert geb. Reinhard: 
[Paſewalkl. Frau Charlotte Sperling geb. Eick [Paſe 
walk]. Herr Julius Haucke [Greifswald. Herr Friedr. 
Liſchner [Fritzowl. Herr Heinrich Maehl [ Wolgaſt 
Herr Karl Pleines [Schwuchow ]. Herr Rudolf Dietrich 
[Bvritzl. 


Sammelliſte II 
＋ .. 2 7 1 
für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal. 
(Fortſetzung.) 
H. 50 „, Haack, Martha, 10 %, Haack, Geſchwiſter, 
2 %, Hauff, Hugo, 3 /, Hardt, F., 20 %, Haus 
Emil, Kaufmann, 50 %, Havemann, Hauptmann un 
Rittergutsbeſitzer, 10 44, Herbſt, Dr., Profeſſor, 3 /, 
Herrmann e Theilnehmer, Spediteur⸗Verein, 300 %, 
Hirſch, Franz, 5 A, Hirſchlaff, Haus, 1 %, v. Hoß 
5 feld, Oberlandesgerichtsrath, 10 %, A. J. 10 °M. 
O. J. 100 %%, Jähkel, Karl, Kaufmann, 50 Ab, Jaffé 
L., Berlin, 3 %, Israel, M., Kaufmann, 5 %, Juda, 
L., 5 , Kappert, Karl, Kaufmann, 25 ½¼, Kaſten, 
Nud. 200 /, Keiler, Rentier, 10 A, Kelm, O., 
Jugenieur, 2 6, Klein, Adolf, Kaufmann, 1 /, 
Klippert, Dr., Direktor, 20 %, Kuuſt, Hans, Kapitän, 
100 „4, Koch, G., Schiffsbaumeiſter, 10 %, Koeppe, 
Marie, 300 %, Koeppe, Paul, 300 %, König, Fritz, 
Kaufmann, 1.4, Kohnke, Willy, 3 %, Korth & 
. Büttner, Kaufleute, 10 % Krahnſtöver, E., Kaufmann, 
5 100 „4, Kröſing, Haus, Kaufmann, 5.4, Kröſing, 
Dr., Arzt, 3 %, Krüger, Franz, Kaufmann, 3 %, 
Kilchendahl, Juſtizrath, 20 %, Kühnke, R., Kaufmann, 
20 %, Küſter, Landgerichtsrath a. D., 5 %, Kummert, 
ö G, Handlungsgehütfe, 50 , Kurach, 3 %, Kutnewsky, 


Bi Kaufmann, 1 % L. 10 4,8. L. 50 %, R. L. 
* 10 ½¼, Langner, Reſtaurateur, 3 ½, Lanſoert, 
Dorothea, Frau, 20 %, Lau, Gerichtsſekretär, 
3 , Laue, Otto, Kaufmann, 50 %, 


Leiſtikow, Juſtizrath, 100 %, Lenz, Robert, 10 4 
Leonhardt, G., Handlungsgehülfe, 2 %, Leſſer 14, 

Lewin, Louis 1 %, Lewin & Co., Kaufleute, 50 %, 

h Lewinsky, S., 3 A, Lezius, F. J., Director, 50 A 
Lieckfeld, Th., 50 /, Linſe, P., Ertrag eines Spie! 
abends, 6 %¼, Linſe, P., Wurſtfabrik, 10 %, Lipſchütz, 
Her ann, 1 %, Liſſel, Richard, Kaufmann, 20 „46, 
iſſer 1 %, Lober, Dr., Arzt, 5.9, Löwenthal, Max, 
3 A, Löwenthal, Alfred, Kaufmann, 30 /, Löwin 
ſohn, S., 5 A, London, Rentiere, 10 %, Loofmann 
Maurermeiſter, 5 %, Lüdtke, Th., Frau, 20 %, Lurje, 
Rechtsanwalt, 50 %, A. M. 20 Ab, Matz, A., 10 AL, 
Markurth, R., Fabrikbeamter, 1 , Metzler, Emil, 
Dircctor, 20 %, Meyer, Wilhelm, Johannisberg, 100 %, 
Meyer, R., Handlungsgehülfe, 1 %, Michaelis 1 46, 
Milde, Stationsvorſteher, 3 %, Mintzlaff, A., Maler: 
meiſter, 30 %, Mittelſtädt 50 %, Moderow, Ww., 50 , 
en G. Kaufmann, 100 44, Moritz, S., 1A, 
oſt, Conrad, Kaufmann, 25 %, Müller, Emil, Rud., 
Kaufmann, 200 %, Müller, G., Handlungsgehülfe, 
2 , Müller & Bolle 30 %%, Müller & Oberg, In⸗ 
genieure, 50 %, Muſſehl, Werner, Uhrmacher, 5 , 
N. N. 10 %, Naumann & Rietz 30 %, Nimtz, Fr., 
Handlungsgchülfe, 1%, Oe ffuer, Frau, 50 %, Oppen⸗ 
heim, Gebr., 25-4, Otto, Dr., pract. Arzt, 500 AL, 
A. W. P. 1.4, Papcke, Carl, Kaufmann, 10 4, 
Paſenow, Eugen, Buchdruckereibeſitzer, 20 %, Pauly, 
G., Kaufmann, 50 4, Peter, Eier- und Butterhand⸗ 

0 lung en gros, 10 %, Piper, C., Director, 50 %, Piper, 
Paul, 100 46, Phiebig 2 %, Pogoda, Handlungslehr⸗ 

ling, 50 , Powell, W., 50 %%, Prott, Heinr., Ma⸗ 
ſchineumeiſter, 2 %, H. R. 3 , Rademacher, Ida, 

Frau, Rentiere, 50 %, Radtke, Handlungsgehülfe, 50 „, 

Rau, Julius, 1.46, Rettig, Fr., Magazinverwalter, 1%, 

Rohde, Karl, Büreauaſſiſtent, 3 %, Roſenbaum, M., 
Kaufmann, 10 %, Roſenbaum, Gebrüder, 10 %, Roſen⸗ 

baum, L., 20 %, Nuchholg, W., 30 , Ruth, Otto, 
Handlungsgehülfe, 2 %, Siebenmark, Fabrikbeamter, 

1 , Sieber, P., Handlungsgehülfe, 2 4, Simon, 

Lehrer, 1 %, Sodemann & Badeſtein 100 %, Solms, 

Gebr., 50 4, Spielert, G., Schloſſermeiſter, 3 AL, 

Süßkind 1 9, Süßkind, Heinrich, Handlungsgehülfe, 

2 Al, Schaefer, Georg, 1.4, Scheel, M., geb. Lobeck, 

Wittwe, 10 /, Scheer, G., 5 , Scheyer, Adolph, 5 ., 
Schiffmann, Conrad Direktor, 20 %, Schilling, A., 

3 Al, Schmidt, Aug., Rentier, 5 %, Schmoller, S., 

3 , Schneppe, Kaufmann, 10 %, Schönberg, M., 

Rentiere, 6 %, Schönborn, G., Stauer, 3 %, Schön⸗ 

feld 1 , Schreyer, Emma, Frau, 50 A, Schubert, 

Fran, Kaufmauns⸗Wittwe, 3 %, Schubert, Ernſt, Kauf: 

mann, 3. %, Schuchhardt, Handlungsgehülfe, 2 %, Schu⸗ 

macher, C., 50 %, Schultz, Carl, Steinſetzmeiſter, 2 %, 

v. Stade, G., Kaufmann, 300 %, Stegemann, Fritz, 
Kaufmann, 3 46, Stenzler, A., 25 4, Stoff, P., 
Kaufmann, 3 , Strowig, Fr., Handlungsgehülfe, 


1 , Textor, Profeſſor, Dr., 5.4, Thomſon, James, 


Kaufmann, 5 A, Tillack, G., Buchhalter, 50 , 
Toevpffer, Albert Eduard, 1000 %, Triska, K., Kauf⸗ 
maul, 3 %, Turack, Otto, Kaufmann, 25 %, Ungen. 
50 , Viergutz, Kanzleirath a. D., 3 , Vogel, Rud., 
Kaufmann 5 , Vollbrecht, R., Kaufmann, 3 44, 
Wagenknecht 1 % 50 , Wegner 1 %, Weidemann, 
N., Kalkulator, 1 %, Weill, L., 3 A, Wels, R., 
Fabrikdirektor, 15 %, Wittkowski, Kaufmann, 5 4, 
Wohl, Julius, Kaufmann, 3 A, Wohl, Adolf, 1.4, 
Wolfberg 1 %, Wolfen, M., 10.4, Wolff, Dr., Frau, 
geb. Toepffer, 500 „4, Zuther, Guſtav, 10 44 

Sammelliſte II 11180 A 85 , dazu Sammelliſte I 
69853 A 21 , Summa der Sammelliſten I und II 
81084 % 06 H. 

Indem wir auch dieſe zweite Sammelliſte hierdurch 
mit unſerem verbindlichen Danke für die gütigen Geber 
zur öffentlichen Kenntniß bringen, richten wir an unſere 
Mitbürger und an die Bewohner der Provinz das er⸗ 
neute Erſuchen, durch weitere Einſammlung und Zu⸗ 
ſendung von Beiträgen zum baldigen Abſchluß dieſes 
patriotiſchen Unternehmens mitwirken zu wollen. 


Der Denkmals⸗Ausſchuß. 


2 || f f 
k 1 
| Bekanntmachung. 

5 Bei der ſtattgehabten Auslooſung der -Für 1896 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
U I. und II. Emiſſion. 
Litt. A. 53, 57, 61, 74, 167, 283, 308, 320, 
321, 322, 334, 335, 338 über je 600 % 
Litt. B. 63 über 300 % 
III. Emiſſion. 
8 Litt. A. 68, 74 über je 600 % 
5 Litt, B. 12, 48 über je 300 % 
5. IV. Emiſſion. 

Litt. A, 50 über 1500 % 

Litt. B. 4, 201 über je 600 % 

Litt. ©, 22, 23, 91, 278, 336 über je 300 44 

Litt. D. 12, 56 über je 150 % 

v. Emiſſion. 

Litt. A. 121, 125, 183, 142 über je 1000 44 

Litt. B. 58, 75 über je 500 % 

Litt. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
5 werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 
6. egen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
4 


r ſpäteren Fälligk itstermine, ſowie der Talons bei 
0 r Kreis⸗-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
F nehmen. 
Greifswald, den 10. Juni 1896. 

Der Landrath. 
V. Behr. 


Priv.⸗Vorbereitungsanſtalt 


für die Aufnahmeprüfung als 


. 27 
Poſtgehülfe. 
Gegründet 1890. — Staatlich konzeſſionirt. 
Frau Poſtſekretär — Danzig, Kaſſubiſchen 
arkt 8, 


8 Lehrkräfte. Telegraphen⸗ Unterricht. Gute Penſion. 
Stete Aufſicht. Beſte Erfolge. 
Ver Neuer Kurſus 12. Januar 1897, ug 


-Waaren- 
uni Waaren 
35 Gelundbeitäpfiege 


veriendet: Gustav 
Graf, Leipzig. Ausführl. Preisliſte 
gegen Freicouvert mit daraufgeſchriebener Adreſſe. 


findet 


ſtatt. 


of Kieter 
Geld- Loose 
nn un 
re 50000 ia 

6261 Geldgewinne. | 
11 Loose für 10 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 
A. Kagelmann, Gotha 4 
* Hauptagentur. f 


In Stettin bei Rob. Th. Schröder, 
Bankgeschäft, — 

Wir machen unſere Spieler darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Termin, bis zu welchem 
die Looſe der 1. Klaſſe 196. Lotterie ihnen 
reſervirt worden ſind, mit dem 27. November 
abgelaufen if. Sofern Spieler ihre alten 
Nummern weiter zu ſpielen gedenken und 
noch nicht erneuert haben, bitten wir dies 
umgehend bewirken zu wollen. 


Die Königl. Lotterie⸗Einnehmer . 


Haupt- und Schluss-Ziehung 
der 


XII. Weimar-Lotterie 


vom 3.—9. Dezember d. J. 


Das grosse Loos 


betrügt 


30,000 Mk. 


Gewinne: 


1 Gew. i. Werthe von 50,000 Mk. 
1 6 „ 10,000 „ 
1 * w * 3,000 7 
18 W ae 2,000 7 
4 „ * „ ne: „ 
ee * ” * * ” 
5 7 * * * 300 * 
5 „ „ „5 „ 200 „ 
10 * * 8 7 100 * 
20 ” * * * 50 2 ” 
200 * * * ** 20 * 
2000 * ”„ * ” 40 * 
5000 „ 5 „ 


1 * 1 * * 
753 „ I. Ges.-Werthe von 22,00 „ 
— — — —— 
S000 Gewime Werth Mark 150,000 


Loose für 1 Mk. 22 0: 40 u. 


.2s 25 
(Porto u. Gowinnliste 20 Pf.) versendet 


b Ci -u. 
Th. Lützenrath, vorge un 
Erfurt, Bahnhofstr. 29. 


Versäumen 
Sie nicht! 


bei Bedarf von Muſitinſtrumenten jeder Art ſich den relch⸗ 
haltigen iüuſtrirten Catalog (gratis und franco) direkt 
aus d. beſtrenommirten Wülrttembergiſchen iehharmonika⸗ 
Des und Metallblasinſtrumentenfabrik von I. Jacob 
Stuttgart kommen zu laſſen, wobei um gef Angabe 
für welches Inſtrument gebeten wird. 
Prümlirt Stuttgart 1896. 


Broschüre gratis und franko über 


erven leiden, 
Seh wächezustünde. 

Schnelle, sichere und dauernde Heilung 

von Haut-, geheime u. Frauen- 

leiden, Wunden, Geseh wären, 

mit Nervenleiden verbundene Magenleiden, 

Rheuma u, s. W. nach langjährig bewährter 

Methode ohne Berufsstörung, 

Auswärts brieflich 


Heilanstalt „ISIS. (Dr, Franz Lang) 
DARMSTADT (Hessen). 


2 gute Arbeitspferde, zugfeſt und geſund, find zu ver: 


kaufen Eiſenbahnſtr. 5. 
8 
* N 
ch E 7 
1 2 * 
Ä\ 8 
N N 3 58 3 8 8 
ern 
1 ® 
—— — — Dr. Pd. Eee 
Beliebte Theemischungen böchster Kreise, Mk. 2.80 3 > a) 
u. 3.50 pr. Pfd. vorzüg). Qual. Probepack. 60 u.80P. 5 m 


Neuheiten in 
Wollenen Schulterfragen, 
Wollenen Damenweſten, 


Wollenen Herrenweſten 
empfehle billigſt. 
Eine Parthie Stoff⸗Corſetts wegen Auf⸗ 
gabe dieſes Artikels ſehr billig. ’ 
Arnold Blaesing, Breiteſtraße 20. 


Strumpfwaaren-Fabrik. 
= Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, FJeldſchmieden, 


Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede: Handwerkzeuge, 
eiſerne Rohren zu eee 2c. offeriren billigſt 


er Beermann, 
Sneicherſtr 29 


= Bekanntmachung. 
Die Haupt: und Schlußziehung 


der Weimar-Lotterie 


Looſe 1 Mk., Hauptgew. 50,000 Mk. 
Zuſammen 8000 Gewinne für 150,000 Mk. 


unwiderruflich 


vom 3.—9. Dezember 1896 
Weimar, den 15. November 1896. 


) 


Der Vorſtand 
der Ständigen Ausftellung. 


So lange der Vorrath noch reicht, ſind 


Weimar-Loose für 1 Mk. 


noch zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Kurhaus Bad Polzin, 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlensaure Stahl⸗, Moor⸗, Fichtnadel⸗ und elektriſch 


Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in der Anſtalt, Central 


heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhauſes d Polzin und an den 
leitenden Arzt Dr. Schmidt. 


b znbahnfab 
ö Jene M KRÜGER 
SERV, N. NC. emden. 


VERLANGE _PROSPECTE 


ZA 


Spezialität fi 


ir Zuckerkranke! 
* Römer's Diabetikerwein, 


reines Naturprodukt, von höchst angenehmen Geschmack laut amtlichen 
Analysen zuckerfrei. 
General-Depot für Stettin u. Provinz Pommern 


Dr. II. Nadelmann, Stettin, 


Königliche Hof. und Garnison-Apotheke, 


Dr, Lahmann's 
vegetabile Milet. a: milch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die I men (Kan- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermil-s zu maszzen, denn Dr. med. Lahmann’s 
vegetabile Milch macht, der Thiermilcu zug getat, dieselbe für den jüngsten 
Säugling leicht verdaulich, indem sie ls. i:.den- fester Käseklumpen im en 
verhindert, und öht so'arn far ten Galt a. feinsten Zuet ret“ 
und edelsten Pi} „zenfeiten den Ih. werin der Thiermilch derart, 4% e. 


7 7 Ader Muttermilch vollkonmen „wivnwer-aig wird. 
— 
2 5 2 2 
— Preis per Büchse Mk. 1.30. 
Man verlange Gratis- Broschüre von den „lalung« Fabrikanten 


Hewel & Veithen in Nöln a. R . 


b, Lahmarz ct zagetak Milch 


ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 


* 


a‘ 
q 


Beim Kaiserl. Patentamte 
sub Nr. 3163 eingetragene 
Schutzmarke. 


Dr. Lahmann’s medicin. diätetische Präparate 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Theodor Pee's Drogen- eto. Handlungen. 


Zur Probe! 


verlangen Sie von der Stahlwaarenfabrik von 


luuugo Morsbach, Weyer-Solingen G., 


ein Prima- Taschenmesser wie Zeichnung Nr. 802, 


2 
aus prima engl. Stahl geschmiedet, 
feinem Stahlkorkzieher, Heft Schildpatt-Imitat., zum 
Preise von. M. 1,20, Etui dazu 50 Pig. Besteller verpflichtet 
sich, das Messer innerhalb 8 Tagen zurückzuschicken oder 
den Betrag dafür einzusenden. Briefmarken werden in Zah- 
lung genommen. Illustrirte Preisliste meiner sämmtl, — 
gratis und franko, 


Oelpalmen -Seifenpulver 
aus der Stettiner Kerzen und Seifenfabrik, 


anerkannt vorzüglich, 


erleichtert die Reinigung der Wäſche, enthält keine ſchädlichen Beſtandtheile und iſt beſter und 
billigster Erſatz für alle feſten und Schmier⸗Seifen. i N 
Zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften, ſowie in der Niederlage 


Der Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik, 
f Mönechenſtraße Nr. 26. 


8. Kronthal & Soehne 


Begründet 1826. Berliner Thor 1. Fernsprecher 310. 
Moebel u. Decoration. 
Grösste Auswahl am Platze. 


Grosse Weihnachts-Austellung 
zu erheblich. herabgesetzten Preisen. | 


mit 2 besten Klingen 


Die rühmlichſt bekannte, in allen Orten eingefſihrte 
Firma M. Jacobso hn, Berlin, 
Linienstr. 126, nahe der Gr. Friedrichſtr., 
berühmt durch langjährige Lieferungen für Poſt⸗, 
ua Militärs, Krieger⸗, Lehrer: u. 
Fine Beamtenvereine, verſendet die 
neue hocharmige Familien- 
Nähmaschine „Krone“ 
für Schneiderei, Hausarbeit 
und gewerbliche Zwecke mit 
leichtem Gang, ſtarker Bauart, in 
ſchöner Ausſtattung, mit Fußbetrieb 
und Verſchlußkaſten für Mark 50, 
4wöchentl. Probezeit, 5jährige Ga⸗ 
rantie. Handmaſchinen, ſowie 
Hand u. Juß, ſchwere Schneider⸗ 
und Riugſchiffchen⸗Maſchinen in allen 
Ausführungen zu billigen Prei⸗ 
ſen. In Deutſchland ſind Maſchinen 
au Beanite, Schueiderinnen und Private geliefert, können 
faſt überall beſichtigt werden; auf Wunſch werden nähere 
Adreſſen aufgegeben. Katalog und Auerkennungsſchrei⸗ 
ben koſtenlos franko. Maſchinen, die in der Probezeit 
nicht gut arbeiten, nehme umbranitandet auf meine 
Koſten und Gefahr zurück. Militär⸗Pneumatik⸗ 
Fahrräder für Herren v. M. 175 an. Damen⸗ 


Wc 


räder, vorzüglich, M. 200. 1 Jahr Garantie. Bei 
Entnahme von mehreren Stücken Rabatt. 
Sb adac 
3 5 5 
5 Photographie 
Albums, Poeſies, 
2 Tagebücher, Koch: 
bücher 
zum Einſchreiben in guter Auswahl bei 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 
SD Kc 
N 
Solange 
der Vorrath reicht 
offerire ich 
Echte Ost- Asiatische 
Nipon-Teppiche, 

handgeknüpft, herrliche verfiihe Farben und Muſter, 
als Bett⸗, Clavier⸗, Schreibtiſchvorlagen, Wandteppiche 
paſſend, el ant, 

80150, Mk. 10,20 frank 
Verpackung bei Voreinſendung des Betrages. Nachnahme 
10,50 Ab 

Stambul-Bazar, 
C. Neumann, 
Berlin W., 

Sect-Neifender. 

Für Norddeutſchland ſucht eine alt- 
renommirte, eingeführte Deutſche Sect⸗ 
Kellerei einen tüchtigen, mit der einſchlägigen 


[Kundſchaft bekannten Reiſenden (Ehriſt) 


zum 1. Januar 1897 zu engagiren. 
Zeugniſſe über bisherige Thätigkeit, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Bild an die Expedition 
d. Bl., Kirchplatz 3, unter W. C. 3000 


einzuſenden. 
Germania- Säle. 
Heute Dienſtag: 


Großer Beneſiz⸗Ball 


für den Kapellmeiſter Herrn Jahnke, 
Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr. 
Ewald Ehrke. 


| Gentralhallen- Theater, 
Heute Dienſtag, den 1. Dezember: 
Gr. Novitäten⸗Vorſtellung. 


The Wittingtons, die phänomenalen Haud⸗ 
und Kopf⸗Equilibriſten. 
Samson, der Bligzdichter. 

Bau - Malaga - Trio, 
Geſang. 

Familie Kräusel (6 Personen), muſitaliſche 

Humoriſten. 
Hill und Hull, die lebenden Puppen. 
Fanny Behrens, Soubrette. 
The 5 Allisons, Akrobaten „ün de siecele*, 
Tom und Jack, muſikal. Excentric⸗Clowus. | 
Anfang präciſe 8 Uhr. Bons giltig. 
Nach der Vorſtellung im Tunnel: Humoriſtiſches 
Concert der Familie Kräusel, 


ſpaniſcher Tanz und 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 1. Dezember 1896: 
69. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Nen! 


1 Serie J, roth. 
Zum 1. Male: Neu! 


Hannele. "I 


Bühnendichtung in 2 Akten v. Gerh. Hauptmann, 
Vorher: 
Zum 1. Male: 


46% Said. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Oscar Blumenthal. 
Schauſpielpreiſe. 


Neu! Neu! 


Bellevue-Thenter. 


Dienſtag: (Bons giltig.) Auf allgemeinen Wunfch- 
Mean 


oder Genie und Leidenschaft. 


Kean Dir. L. Resemann. 
Mittwoch: 


(Kleine Preiſe.) Die kleinen Lämmer. 


Vorher: Einer muss heirathen. 


Coneordia- Theater. 


Ber I. Variete- Bühne Stettin’. x 
Direktion: A. Schirmeisters Aer. 
Dienftag, d. 1. Dezember: Extra-Debuts Vor tell. 
1. Auftreten v. Frl. Elsa Kietzmannn, vorzügl. Coſtüm⸗ 
Soubrette v. Reichshall.⸗Theater, Berlin. Geſchwiſter 
Nartinius, Frl. Olga Verdie, Mſtr. N illiam, Neuberti« 
Truppe, Elite⸗Akrobaten ( Perſonen). Anfang 8 Uhr. 
Kleine Breiſe. 


Hypotheken-Kapitalien 

ur 1. und II. Stelle anf, Güter bis — erichtl 
Taxe, zur l. Stelle bis 60 / auf ſtädtiſche und 
invaſtrfelle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 
Baugelder offerire bei 3¼½—4 % Zinſen zur J. Stelle, 
4—4½ % zur II. Stelle. 

nern hard Karsehny, 

1 Baukgeſchäft, 


2 Stettin, Wamarckſtraße 28. 


— — — 


— nn 


